
HUMANISTISCHE HANDSCHRIFTEN DES
CORPUS AGRUIENSORUM ROMANORUM 1

Das Corpus agrimen@rum romanOrllm ist. uns erhalten durch
zwei Haupthandsobriften, die zwei verschiedene Redaktionen
HlIH'äsentieren: A,'ccrÜU2us (A und R) W olfenbüttel Aug. fol.
36. 2;3 (Heincmann II 3, 12·i NI', 2403) aus dem VI. Jh, und
Palatilws (P) 1564 aus der Mitte des IX. ,Th, Eine Absohrift
von P illlhon des IX. Jh. ist Guclimltts (G) Wolfenbüttel 105j

eine zweite Abschrift des P, jedoch ohne Figuren, ist Bnucclles
BibI. de Bourgogne 207 aus dem XII. Jh. Eine Misehldasse, deren
Autor aus den beiden obigen Redaktionen aber aus einer voll­
!c>täudigeren Hs. als Areerianus und einer älteren als Palatinus ge­
schöpft ist durch zwei voneinander unabhängige Hss. ver­
treten, die aber heide Fragmente sind, die ältere aber kiirzere
Plorent'lmes (F) BibI. Laurent. XXIX 32 aus dem Ende des IX. Jh.
(bisher falsch in das XI. gesetzt), die jiingel'e aber vollständigere
Elfurt (E) Amplon. 362 aus dem XL Jh. Abgesehen von E
und der BrUsseler Abschrift des P sind also alle Hss. des CorpuR
älter als das X.•Ih. Das Interesse für jene Schriften war jedoch
keineswegs mit dieser Zeit ausgestOl'ben i im Gegenteil ist die
Zahl der Ess. des X. - XIV. Jh., die sich auf das Corpus agri­
menSQl'Um beziehen, seh r gross. Ahm' sie enthalten alle nur
Kompendien und Exzerpte, die mit Rücksioht darltuf, dass in dem
höheren Unterricht Gromatik und Geometrie zusammen gelellrt
wurden, verfasst und ausgezogen waren und iiberwiegend die geo-

I Dieser Artikel schliesst sich unmittelbar an meine Beschreibung
der lJaupthand,chl'iften 'Die Has. des Corpus agrim. roman.', An­
hang zu d. phi!. hist. Abhand!. d. lC Pfeuss. Akall. (1. WissellBch. 1911
NI'. 2 an (abgek 'Die Hss. des Corpus').
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metrischen 'l'exte des Corpus umfassten 1. Erst mit der letzten

Hälfte des XV. Jh. mall zu der alten Quelle zu rUck. Der
Anfang wurde mit. dem Florentinus gemae1Jt, der in neuerer

Zeit wieder so verkannt und vergessen gewesen ist (s. 'Die

Hss. des Corpus' § 9). Diese Hs. war schon oft benutzt und
abgeselu'ieben, bevor der Arcerianus in Bohbio entdeckt (1495)
und nach Rom gefiihrt wurde (um ]500). Die folgende Dar­
stellung wird nur die Abschriften dieser beiden Hss. umfassen,
da von P undE keine, von G nur eine humanistische AbselJrift
vorhanden ist, die ich schon im ZnsammenlJRug mit Gerwähnt
habe (Pari!> 8679 A, Cud. Ranconneti, l)ostel1 Memmii, B. a. a O. S. 43).

I.
AI) S CIlr i f te n des Ar c e ri a n u s.

Die ältesten unil fiir die 'l'extkritik allein wic1Jtigen Ab­
schriften des Are. sind V = Valic. lat. 31B2 oder daB Apo­
grapben Basilii Zanchi nnd J = Oocl. Jena., in denen auch Text­
"tiicke erhalten sind, die in dem jetzigen Arcerianus fehlen.
I~eide stammen aus der ersten Hälfte des X VI. Jh. J enthäl t

z war mehr n Is V, besemlers von den Fragmenten, die alls
A verpchwundell sind j aber das beweist nicht, dass diese !!ehon
vor der I~ntstehung V' s verschwunden waren, da V, wie wir
sehen wcrden, auch solches ausgelassen IJat, was in A noch
vorhanden ist. He!>limmt wissen wir nur, dass V im J. 1546
in Hom war. AeusEerlich unterscheiden Rie sich voneinander
dadurch, dass V die Schriften des Are. (A und B) in der Reillcn··

folge des Originals wiedergibt, .J dagegen mit der Reihenfolge
ziemlich frei schaltet Ul1fl die gleichartigen Schriften von A 1tnil B
ZIlSnmll1enstellt. In der Wiedel'gabe des Texts ist. aber J nicht

nur vollständiger, sondern auch viel getreuer als V, obgleich ~ie

heide vel'sucht korrupte noch Kriiften aus­
zubessern Dass sie VOIleinander unabhii.ngig sind, ilteBen jie

vielen verschiedenen J,esungell, Auslassungen, ZusiLlze und Zeich­
Ilungen Husser Zweifel.

Die übrigen mittelbaren oder unmittelhnren Absclll'iften des
Ale. sind kritisrh wertlos, da sie nichts Uber den Inhalt
des A1'0. hinaus entha.lten. IcII erwähne sie jedoeh hier alle, weil

1 Diese HandseJhrirten habe ioh be~ohriehen in der Publikation
. Zur UeberlieferulJgsgeschichte des Corpus agrim. rom.: Exzerptenhss.
und Kompend iCIl'. r; ci/('horgs IL Vet~'TIslmps och Vif lerhets S(1.mhälles
Haudling(1.l' (IL V. V. S.) HIli I.
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ihr Verhältnis zur Urquelle nicht genügend aufgeklärt war und

sie auch eiuige Notizen von Interesse bl'ingen.
1. Vatic. lat. 3132. 110 fol.Pallier in GrossfolioV

(44 x 29 CD!), jedoch mit Behr grossen Riimlern (die Schrift selbst

unI' 18X12 cm.), in denen teils die erste, teils eine zweite Hand 1

viele ans dem Text ausgezogene Worte und Ausdrücke eingetragen
haben. 28 ZeH. anf der Seite. Die Zeielll1ungen des A sind
ziemlich getreu und gesehick t. wiedergegeben, (iften! mit Farben
(falsch Blume AgdUl. 11 34). Die Gebände werden nicht mo­
dernisiel't wie bisweilen in J. I~ol. 115-125 entllalten einen
Wortindex zu der Bs.

LT eber den jetzigen Inhalt des Arcel'ianus hinaus hat V
llur folgendes:

J. Me Figuren La. 15 und J7, 182 und 184 (aus A wegge·
sc1mitten) ;

2. den Anfang des Abschnittes Dc sepulcli.ris La. 271, 1-12
(A. f. 84 fehlt);

3. Balbu!! La. 91, H-I07, 9 und das Fl'ontinusfragment 1"a.
107,10-108,8 (jetzt hinter B verloren; s. B NI'.
FUr die schon damals fehlenden Blätter A f. 8, 24, 26 wird

je fast eine Seite lV GV
, 22v 24,1', an der ersten Stelle mit der

Bemerkung Me multuni cleest) , fiil' A f. 100-101 werden zwei
ganze Blätter (V 76-77) leer gelassen. Auch die LUcken im
']'ext des Hygin. Grom. La. I77, 4-181, 4. 202,18-203,6,
197,20-198,20 und 206,14-15 teilt V mit A. Nur die beiden

letzten wtmlell nach B f\llsgefUlIt (in J alle). Gleichfalls wird
die LUch in Agennius La. 17 (A f. 78 weggeschnitten)
mit dem Text des B ergänzt. Die Ang,\be Billmes 35, dass
unedierte Zeichnungen sich noch in V finden, ist unrichtig. AusseI'
den oben angegebenen sind keine Zeicllllungen in V
vorbanden, die nicht in A erhalten sinrl.

Von dem, was in A nodl vorbanden, hat V folgendes aus­
gelassen:

L La. 16, !i-20, 2, weil A f. 27 unten abgeschnitten und

1 Nach Vergleichnng von Schriften des Colotius bin ich geneigt,
in diesen HaudwÖrtern seine Hand zu crkcnneu. B. Nogara
hat mir auf meine Üher diese im Einverständuis
mit Prof. Mt'J'cati geantwortet, dass jcne Wört,rl' sphr gut von ihm
stammen kijnnen, aber dass vollkommene Sicherheit nicht zu ge1;v1llUen
ist, besonders da os sich Ulll Randnolen handelt. Vgl. unten S. 44G.
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dieser Teil des Textes alll Anfang und Ende unvoll­
ständig war;

2. die Subscriptio von A NI'. 12;

3. den Titel A Nr. 13 (lncipit Zibm' 1I1arci Bart'onis de

ge01'llet"ia a(l Silblmn), da er ZUlll folgenden Text
(Gasae) nicht gehörte;

4. den Titel A NI'. 16 C CE.lI libro Balbi nomina lapÜ1mn

finalium) , da der Text in A fehlte;

5. die Inschrift des erRten CippuR A 1H:l (La. Fig. 208) und
das unter den Cippi stehende Fragment (s. A NI'. 16 d);

Ii, 7. E NI'. 1 Agenuius Urbicus und B Nr. 7 Hyginus Grom.
ulld Lex J\!Iamilia, da er die,HI Texte schon nach A ab­
gesc1nieben hatte.

V hat keiml getreue Kopie des A rccrianuR gegeben, sondern
hat Kritik und sehr oft, aber selten riehtig, auf eigene
I<'aust dcn Text geli.ndert, sehr oft auch die Vorlage unrichtig
gelesen. Zu dcm I'oten Titel Ineipit libet' SimpliL'ii (E NI'. 2)
fügt er in derselben Zeile die gleichfalls rot geschriebene kri­
tische Notiz h" addilfi Aliis l1'if:1 lnäo Adulter. hinzu. nie Titel
A NI'. 13 und NI'. 1ti e lässt. er absichtlich aus (s. ohen 3-4),
da kein Text folgt; schreibt er in der gleichfalls iso­
lierten Subscl'iptio E Nr. 6 ele rmmicionibus casfrorwn statt de

(li'visionilllls agl'ol'uln, da er sie falsch auf den vorhergehenden
anouymen 'l'l'l1ktat iiber und L[lgerbefestigungen
(B NI'. u) bezieht..

Auf die J51)4 enu;hienene Schrift des Crinitus De honeRla
tliscipliua verweist er f. 103 in einm' selnvarz
Handnotiz zu Bitlbus: P. Grinitu:> de hau. dis. /i" XXI Gap. X
libellum lmne aUrilmit lUllio Nypso. Wo er die LUcke deR A
in Hyginu8 Groll!. La. H17, J9-198,20 durch den Text dei'! B
ergänzt, sagt er in eiuer rot geschriebenen Vorhemerlwng im
Text, dass diesel' Abllclmit.t in A, den er cod('(c fi.IJ!l1'atlis nennt.
versUilllJnc!t, in B,den er eillc andere HA. ohne Figuren neun!.
nicht in Ordnung war: hic desit figtl1'a ct eorwn est [IUr quac?]
hie sequuntlll' ueJ bOl't/tl! fjUl1e eront tm~tilata ,in eoel/ce figurafo et
aller codellJ (igura.$ non habeuat et uerua male eofwrenfia usquc

ad e~,m loeuT}! 'Si mOlls fuerit eie.' Die vielen Abweichungen
von B zeigen, wie er sich die8en "'ext zu Yel'hessern ulld
wie wellig es ihm gelingt; indessen beweisen die vielen gemein·
samen Fehler, besonders aber die wiederholten Worte Desit figura
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an der Stelle der Figuren, die in B fehlen 1, dass B die Q,uelle

gewesen ist. Der Text lautet in V:
La. 197,20 Aequi (aequc B) territol'io siquid (eril B Olll. V)

adsignatnm et. ad reetam (arliectnm B) urbem pCl'tinebit nec UCllil'c
(hillil'i B) ne (au I. ß) alienari (ahalienari B) licehil.. Sed dum in tule­
Iam lel'l'ilol'ii adscribimus sieut siluae (siluis 13) et pascua pU C" quo
onlinc (hordille ß) datunl. fuprat cololliae ascl'ibclllUS (cololliac datum
fucrit udscribimus B; dann in forma siluft cl pascua remotn. SClllpt'onian,t
B, om. V) ut. ait B) fUCl'it (fucrat ß) adsig'llata inter (iuncte B) axibus
(= B) cl. ex hoc apparebit ita et (= B) onlillc pcrtillcre. )Jc:;it figura.
Ac (ae B) habet lueus (= B) aut loea saent aut ed,;s quilJUs loeis fucl'unt.
(fuerint B) mensuram eOllrhendinlUs et locoI'. uoeabula iuscrihimus IJOIJ

exiguum uctust.atiIJus solet. esse illstrumentum si loeol'um illsignium
(mcllsurae om. BV) et. uocabub aeris (acres B) illSCl'iptiolJihus t'OlIst.eetct
(collstet B). lJesit tigllm. Si qua regio et.c.

Zu VCl'gleicllUng erwähne icll, dass J 2Gl' in demselben Kliick
nur in den folgenden Lesungen von 13 tl bweicht: La. H17, 21
ueniri (biniri B). 198,3 ordinc (hordine B), iww!a lI.l'ilms (innc­

teaxibus B statt iuliensibus).
Dies sei Beweis genug, UIU ldarzumaehen, wieviel ge­

Ireuer J als V der Vorlage gefolgt ist. I:'~s ist deshaI bleicht
erklärlich, dass im Text des Balbus J uml V so stark vont'inander

abweichen, obgleich sie aus derselben <luelle stammen.
Im Text des Balbus fügt V um den durch Blattvcrsctznng

gestörten Znsammenhang wiedel'ltel'zustellen, vor La. 101, 10
Rechts (tl1gulus die Worte 1'1·ilJlc:J., est angu,{us. Hcbcs cf awtus.
ein, die in J fehlen (8. Die HRS. des Corpus S. 2:1).

Den sicheren Beweis dafür) dass diese Ha. das AI)ographon
Basilii Z(tJ1chi ist, geben die weiteren Absehriftcn und I';xzerpte
VOll \' nebst den Zeugnissen des lUetellus Sequanns (s. nuten
S.423 Uod. Paris 7229 und S.441 Bltrher. 164 = IX 33); denn
alles, was Metellus llach eigener Angabe dem Cod. Zanchi ent­
nommen hat, stimmt wörtlich mit Y Überein. "Zanchi war 1501
in Bergamo geboren, später latcranischer Chorherr seiner Vater­
stadt; in Rom, wo er 1558 im geistlichen Gefängnis gestorben
ist, wal' er, aber wohl nur in jÜngeren Jahren Scriptor der Vlt­
ticanR ge\ycsen" (Blume 1'l).

Die Abschrift ist hijcltst wahrscheinlich in Rom gemacht

I Nach jeder Figur folgt in A rote Initiale. Die roten lnitia.len
in B gehen d.'mnach den Platz dpr Figuren an (weshalb' die Annahme
Desit fign1·(I. berecht.igt wHr) und sagen uns, dass auch in der Vorlage
des B Figuren vorhauden waren.
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Blume 35), und zwar zwischen den Jahren 1504 und 1546,
Deun auf das 1504 ersclIiel1ene Bllell des Crinitus De IHHlesta
disciplin3 verweist der Schreiber selbst in einer Randnotiz f. 103

(s. oben) i und Metellull Sequanlls, der aUS dief:'er Hs. seine Abschrift
des F im J. 1546 in Rom ergänzt, sagt in Cod, Vat. Barb. 164
(IX 33) f. 16 "Addt; hat;c ... C.'l! codice Basilii Zanchi recenti
.. ," f. 1 ". , . recens desm'iplo setZ e velet'i smnplo", Da l'eeeliti und
reeens nur in Gegensatz zu den alten Hss. F und Are. gesagt
wird, so steht diese Notiz der Annahme Blumes, duss sie schon
vor 1521 gemacllt sei, nicht im Wege, Sicherer würden wir
die Zeit bestimmen können, wenn wir wüssten, ob Z<tllchi selbst
(geb. 1501) die Hs. geBchriebell oder sie nur besessen hat, und

ob sie eine direkte Abschrift des Are, oder Abschrift
einer Abschrift ist Die vielen leeren Seiten oder Teile von
Seiten, die die Lücken des A andeuten, sprechen ja stark fiil'
die direkte Abstamlllung. Bedenken erregt der Zusatz in Balbus
Triple.'l! est ang%tlus. Hebes et acutus ohne 1'ectlls, das dagegen ein
Abschreiber vor dem lleclus des 'l'extes leicht hat Übergehen
l,öunen (13, oben), Bedenklich ist auch die Vel'so111"eibung est für
fJ.ztae in der obenel'wähllten Vorbemerkung zu Hygin. Grom. IJu,
197, 1H. Es fällt auch auf, dass er diese Vorbelllerkung rot im
fortlaufenden Text und gleichfalls die Bemerkung zu Simplicius
in der Zeile des Titels rot wie dieseH geschrieben hat, währeml
er die Notiz von Crinitns schwarz am Rand scllreibt (In der
Abschrift des V, Cod. Paris kommt auch diese Notiz rot
iH die Zeile des Titels llinein I), Die Abweichungen ersc1leinen
ÜucrlJaupt grösser als lllan in einer liit'ekten Abschrift erwartet.
l\'Iclellu8 bezeichnet jelloch V in seinCl' oben erwähnten Ab­
schrift Barb. 164 dureil die Worte e 'veteri stfmplo als direkt
aus dem Arcerianus geflossen, Und da Zanchi selbst eine Zeit-

als Schreiber tätig gewesen ist, sö ist es immer wahr­
scheinlich, dass er diese Hs, selbst (also sichel' nicht vor 1520)
gesohrieben llat, vielleicht 'im Auftrag eines Gelehrten, der ihm
jene eingeftigten kritischen Bemerkungen gab, Wenn meine obige
(8, 419 A. 1) Vermutung Über die Randglossen richtig ist, so ge­
lJöl'te diese Ha. einstmals dem ColotÜ,s. Cod. Barbel', 164 gibt'
wirklich eine StUtze dafür; MeteHus Sequanus hat nämlich nach
eigener Angabe die Hs. F bei Colotius gesellen und in Barb. 164
Bemerkungen geschrieben, die auf Autopsie ruhen (s. S. 442);
Er ha.t ferner in derselben Hs. f, 32v einen Pes 1'omanus cz
S(J,(J]O in hortulis A. Colotii Episoopi gezeichnet; schliesslicb hat
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er in dieser Rs. allch .Ien Cod. Zanohi, wohl

lotiu8, zum 'reil ubgesehriehen. Wahrscheinlich
er noch den ArcerialH:s diese Abschrift

Abschriften des V.
a. Vatic. Barber, Ld. lß4 {IX Cod. Jacobi Metelli

SeqU:lni, ist eine in Florenz l5t.! besorgte Absclll'ift von E', die
MeteJlus selbst in Rom 1546 lIach dem eod. Zltnchi korrigiert
und erweitert bllt. Die fr. 10 - 17 entlm1ten also Abschrift von
einigen StüclHm aus V (Balbu8 nUll Liber regioUlllU). Ueher
diese Rs. s. ferner S, 425 und 4·11,

h, Pari s Bi h I. n 11 t Ia t. 7::!2fl (Ood, CoIbert, 1182, .Re·
gins 5738, 3), Papier, 1 BI., 2°, SchOll Blume Agrim. II 473
llatte nach den Untel'8uchungen von ))1'. Ammhiitz deu entschei­
dendeu Beweis dafiir gebraeht, llitss diese Bs. Ahscllrift des Apo­
grItphon Zlmchis (V) war: der Titel des 'Himplioius' laulet lliimlic'h

in Vat, 3132 f. 79" lifJcr SimpUd. 11° wl,liti't ANis lri"
pltta Aflnlfer. (rot), in Paris 7229 f. 31 v IlleilJi! liber

8implieii ]/0' additum aliis Wlris (!) (tdultcr. (!). Die Beweise
lassen sich leicllt vermehren. Paris 72211 fUgt in diesem Titel
1100h die \\Torte rot lJillzu, die in \T eine andere BlllHl am oberen
Rand geschrieben hat: In alio codice (lr (Incipit \T) Agewlii
(A geni V) 2wbici de eontrouersiis (J,(J1'orwll 1. Den 't'itel des V
Libet· Gl'omatieu" de 'munitionibtt" castrorum findet lImn
hier wieder, gleieMalls den Hinweis auf Crillitus beim Titel des
Balbus : P. Orinittts U. 29 cap. 1(J lib. ]tlme attribttit 1unia NlJpso.

Dass diese Rs. der von Rigaltius benutzte l1[emmiamts
ist, beweisen zu volle)' Evidenz die von ihm in den Notae an­

Lesarten. l\'Ian vergleiche lIur zR. die Huhacriptio zu
Balbus in Paris 7229: E,'I:pllcit libet' Frontonis ps. dicittt1' in alio

eadice, sed supet'ius dictum est 1tel Balbi ttel 1unii mit Not. Ri­
galt. Goes, 235 Post haee uerba l,n libro 1lfemmii legittw: EtJ.:plicit
liber Fl'ontonis ps. ,Ueitu1' in ali.o eod. uel Balbi. uel 1unii (die

t Aus dieser Hs. muss Pithou seine von Blume Agrim. II 19 f.
u, 31} erwii.hntcn Randhemerlmngen zu einem Tllrnebusexelllplar der

geschöpft hahen: er zitiert nämlich u. a. Ub,'UIIl gui
Simll/icii ct Agenni de COlltl'olJet'siis (/!J'I'01'n1n titulo ewtat in eo(lem
codice, Dadul'ch ist der von Gött, geL Anz. 1853 1 512 gerol'derte
Gegenbeweis gegen seine Annahme, Pithon habe den Arcerianus selbst
bei Ludovieus Miraeus zu und benutzt,. geliefert, und
der Name des Miraeus darf nicht in die Reihe der Besitzer des Are.
eingefügt werden (s. 'Die Hss. des Corpus" S. 34),
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Worte sed superitf,S d'iclum bat Rig. lllissverr;talldell und auage·

lassen). Bezeichnend ist auch die gemeinsame Lesung IncitJit
/lttminis -narmtio (!) Paris 7229 f. 46r um! Not. Rig. Goes. 28:1.
FalsolJ iat. also, was BubllOv 't42 iiber dies,~ Ha. a!t,!;t. Auf Paria
7229 mUseen wir die Worte des IUgaltius Goes. 210 beziehen:

F"ontilli (falsch fiir Halbi) lilJellulit ~1(t/'lc ilift qua lZr: rt!elltillris
agil allcliorem edidimltS, suadenlibus in amplissillll 'Illri Io. Im:abi
]{emmÜ bibliotheca sci{Us, e.r ltelustissimo Angeli 0010tli l,.cclnp1w·;
olim Romae ab Io. ](elello 8equano lleseriplis. Rigaltills l"al-(t

nur mit Unrecht, dass Metellus die Absohrift uaoh ,delH Areeri­
anus (Colotiallus) selbst gellHtcht hat, w;ihreml J\letellus iu dt'lI

von Blume Agrim. n 1,1 zitierten Rll.1ll1notell eincs Tumebul>'

exemplars angibt, dass CI' l'itruuii Ruffi Sill1plicli Balbi Epal'lwo'
ditl libros nach der Bs. ZlUH:his abgeschrieben hat.

Metellus Seqllanus hat also in Rom zwei verschiedene l

Handschriften besorgt:
1. eine Absohrift des eod. Zam:hi (V) . die VOl'hLge von Pltl'is 7229.
2. eine Absohrift des F, ergänzt und korrigiert nach V und

einer Hs. des l'YlaSSI\: Barber. 164 S. 441).
In der letzteren kommen die Schriften der Vitl'uviull Rufus Il.

Epaphroditus oder des 'Simplicius' gar nicht vor. Die Abschrift
des Cod. Zanohi kam den Pariser Editoren von 1554 Turnebu&
und Gallandius bei der Drucklegnng (nach G) in die Hände,
wie sie selbst p. 256 sagen, ii berreicht von Gentianlls Hervetus
(cum eodice, quem e.v Italia c,'1Jporfa(mn impertitus est 110bis can
diele Gentiamta Heruetus), nach dei' A llgahe des Metellus in deu
obeuerwähnten Randbemerlmngcn durch die Vermittlung des 10.
Tilills (per 10. 'TUimn qui ct memn Ooclicem RonUle ltabllit; an

einer anderen Stelle:' cm codice Basilii Zanclti IJwmp(o
em Oolotiano ac descrtbClUlos tledi Io. 'TUio, Partsien.siblls e,l"
hibuit; in der Nf1,ohsollrift zu P: Pa1'isiensis codex manallit a Io.
'T'l/lio AngoZemensi ]J{elflensi, ezti cl Romae collicom meuw
lcgcnclum dedi). Die Hs. Paris 7:!29 ist diese Absohrift der

l\fetellisohen Absohrift deB V. Dass sie von l'ilius i{e~ohrjeben

ist, dürfen wir 11aoh der bestimmten Angabe des :\1etelllls nicht

1 Droysell Hermes 14,479 b"ha11ptet gnuz falsch, dass Paris 7:U!~

eine Abschrift vou Barb. lli4 sei. Gött. Gel. An;>;. 1853, ;)10,
Mommsen u. a. haben an einer doppelten Metellischen Abschl'ift Anstoss
genommen; dieses Bedenken fÜllt jetzt Il'am; weg, da wir sf\hen, dass
Metellull teils den V vollständig abgeschrieben, teils seiue Abschrift
des F durch Auszüge aus V bat.
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bezweifeln l . Gallaudius 8ngt nur, dass Hervetus sie iibelTeicht

hatte; aus den Worten eil: Italia e:vportatullt darf lIIau vielmehr

den Sinn heraus IlasEl sie nicllt von seiner Haud slamml

(vgJ. Blume Agl'im. Ir 33 f.).
c. Va t i c. S. HH), die Hs. des Ant. Galesius Massa,

enthalt f. 1-52 emendiel'le Exzerpte aus V {Fron/iulIs, Hyginus,

Siculul'- Flaccus, Hj'ginu8 Grom. lind Dc siimt.lich nnter

dem Nllmen des 1fY[Jit1us; f. 53--·70 eine Absehrift von~·.

cc. Vatie. Barber. IG.1 (s. oben), die Fis. des Metellu!;

mit Ahschriften VOll F ulld V, 8nthlilt r. iH-i37 lltl!!illi
C:homaci liber rle munifionibus casfrorwn B NI'. uad}
eigener Angahe des J\leteUus [~m H.ltlld 1::1: Alilonii Galcsii ]I[assac
codicc cl Bas. Zanchi, .1. h. ahp:escbriebeu nacll der BI:'. des Massa

uud korrigiert nae11 der des Zauchi (~. unten K.

CClt. Apo!!;r on Wouwerianum CWouwer t IG3&),
dem P. ROrIvI,r jetzt (lcm Al'cerinnuR vorge-

bunden f. 13-20, iHt cilJe Abschrift VOll der Hs. des J\letelluH

Barb. 16'i f. 3.1-37 B NI'. ~ w.ie schon 11
am Rand Ea; Antonli Oalesil MasswJ cod. cl B(tsilli Zanchi beweist.

Diese Hs., deren Lesarten einstmals Lange Be "/fIuuitlonibus ca­
strorum 1848 in den kritischen Appl1rnt aufunhrn, ebenso wie die

des Apogr. EYUllllhtllUIll, ist also nur eine Abschrift des B von

vierter Hand. Die Abweic1mngeu von B siud mehr willkilrliche

Aellderungen (bell. des M.assa) nls Schreibfehler. Gemoll

Hermes X 244.-250, DomaszewslÜ cd. 1887 S. 31, unten S.443.
ecb. Apographon Eyundianum, gleichfalls dem Arce·

rianus vorgebunden, staullnt aus derselben (~uelle wie Wouw.,

elltlJiilt ahet· nicht B Nr. 4. (das kleine geometrische E'mgment),
sondern UUr B Nr. 5~(i.

2. Jt'na, Univ. BibI. eod. foL 156. 105 BliiUer,Papier,.l
4° j ;2{l Z. auf jedel' Seile. SchÖne, deutliche flchrift 2 !lllli der crsten

Hitlfte dca XVI. .Th. Die Zeichnungen deH A nicht Illlgcsehiekt

wiedergegeben, oft mit Farben; die GebiilHle sind aber frei be'

bandelt und modernisiert.

Die gromatische Sammlung ist in dieser Abschrift in Sont1er­

schriften aufgelöst, so dass jeder neue l\bsehnilt auf einem neueu

1 So mit Uurecht Ursin a. a. O. XV-XXI.
2 Blume II 36 hält die Schrift für fJ'anzösi~ch oder nieder-

ländiscb, Lachmaun und Pertz für italicuisch. Wahrsebeinlich isl. die Hs.,
wie unten gezeigt wird, iu Basel, sicher nicht in geschrieben.
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Qllatel'llio, (~llitdo oder 'l'eruio und deshalb oft un­

llc"ehriebene Seiten und ßlitttcr IIwi~eheu den stehen.

Aussenlem sind die heiden 1'eile des kclrcerianlls A uud B so

zusammengearbeitet, tlUils gleichartige StUcke nebeneinander ge­
steilt uud die LUeken des A mwh B werden. So machen

die drei unter dem Namen Hyginus ilherlieferten Schriften Dc
cast,.is mU'I1iendis (13), Limitwn canstitutio, d. h. Hyginus Groma­

tieus (A) und De limiWJUs, d. h. der eohte Hyginus (B) den

Anfang, danach folgt Agl'll11ius de cont1'Ol'cl'siis (A) mit der Fort-

die nur in B übel'liefel't ist (in J unter dem Titel L'iber
Urbici II statt des in B hineinl\Orrigieden Namen Sin­

plici). Die letzte lIitlfle des A (110-184) und der ganz!' B,
also die Teile, die Gemeinsames enthalten, werden zuerst ab-

aann (Icl' Anfan){ von A (1-110) in aer Ordnung

60-110, 1-60. Vun A ist alles mitgenommen aUilSer den

Seiten A 185-HIO (den Casae) uni} 192 193, die jedoch ur­

slH'ilnglieh IJlcht gefehlt zn }Htuen "dlcincn unten VI 2);
VOll Babel' nUI' was in A nicht existiert ansscr der Lex Mamilia,
{lie zuerst Ilflch A, dann nach ß ahgeschrieben wird, Nachher

hat aber eine zweite Hand, die auch am breiten Rand zahlreiehe

SlichwOl'le all! Inl11tltsanglthe IJinzllgefügt hat, aie Abweichungen

des B in den Text des A hinein korrigiert. Diese meist I1I1l Rand

geschriehenen Aenderungen "im} an {leI' sehUnen Schrift und

dunldel'en Tinte leicht zu erkennen. Nur die Lex llLnnilia nach

A i"t unkorrigiert, da die Ahsehrift nach B folgt.

Spilter Imt eiu Drittel', desseu Schrift dei' des J sehr iHm­

lieh, llher Ideiner und gedrängter ist, die zahlreichen Varianten

des Coll. pi in der Hegel über dem Text eiugeÜ'agen, dabei {He

l{orrelÜuren der m.:1 oft tilgend. Auch die Zeichnungen des P
fUgt er am Rand oder hie und da in gelassenen Zwiscllelll'älllllelJ

ein, wo der Schreiber dem B gefolgt war, der hine Zeicll-
hatZ. Sie sind aber sell1' nachlässig entworfen.- ~-~--------

1 Diese Korrekturen stimmen genau mit den I,esungen des P
ü!Jol'ein. D,jsS der Korrektor den P selbst, nicht etwa den G oder den
Drnok dos Tmnehus (nach G), benutzt hat, beweisen auch scllOn die
KOlTekturen solcher Text", die in P allein (nicht in G) überliefel·t
sind, wie des Hber regionlln1 1. So schreibt er zu La. 220,1:3 J f. 87'"
(dil(,S {jO(lc.x ant& lmcusque liequitul' und zn 221,14 dcinde sie incipit
und sb'eicht das Dazwischenstehende, weil es in P fehlt.

2 In f. 2ß, wo der Schreiber La. 197,19 -193,20 aus B ergänzt
hat, stehen die 185 und 190 im Zwischenra.um vor und hinter
dem aus B gesohöpften Text, die Fig. 186-189 am Rand.
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Schliesslich sind am };lIde des J im Text des 'PodisUlus'
und des Epaphroditus auch Aendenlllgen nach der HI<. l\Hiuchell
13084 1 gemacht, nach der auch eiue LUcke des A ergihnt wird,
Das ltm SchlusR hinzugefügte Blatt 105 enthÜlt nämlich die in
A fehlenden Kapitel 2H-26 bei lVIortet, Un 1l011Veau Texte des
tl'aites d'arpentage, Paris 1896.

Die Bedeuhlllg dieser Abscln'ift besteht darin, dass sie
einiges, und zwar etwas mehl' als V, enthält, das im Areerianus
jetzt fehlt. In der Besclll'eibung der A l3 lJahe ieh diese l)e:i tri:i~e
des J schon erwähnt. Sie dass die Abschrift vor 1[,M}

(s,CDie Hss des Corpus' S. 3;.$) gemacht ist. Blume hält sie mlUh
fijr sicher nicht vorerasmisch (1528), 'da sie die entschiedensten
Spuren einer luitischen Behel'l'sclmng des Stotl'es an sich
(Agrim. Il 36), sondern schreibt, sie einem I!'reUIH]e oder Schiller
(les l<~rasmu!l oder Cujas zu. Dass der Schreiber ein niclJt un­
gebildeter Mann war, zeigt liberal! deI' Text selbst, in dem el'
viele kleine Versehen des A korrigiert. AncIl Griechisch
war ihm nicht fremd, denn mwh dem Libel' Regioullm I sclll'eibt
er TEAO~ statt E:rp. libero Aber er beherrscht den Stoff im we·
sentlichen uur ebenso wie Zanclli, illliem er uämlich vermieden,
die Donbletten deg B abzllsclm:.iben, lind die 1Ji.ickeu des A nach n
(ft'cilieh kOllsequentel' als Zanchi) ergäuzt hat. Die Anordnuug
des Stoffes ist nach !iusReren Grilnrlen gemacht: die jetzige Reihen­
folge der Sonderschl'iften ist ausserdem nicht die 1lI·spriingliche 2•

Die Konjekturen des J sind zwar sparsamer aber selten gelungener
als die Za.uchischen. Den Na.men des Simplicius hat Zanchi
für falsch erklärt, J durch den richtigen Nameu des Agennius
ersetzt. lu der Subscriptio nach der Schrift über die schreibt
J clc diuisionibu8 castrorum, V de 1n1.micionibus cast1'orum 8tl~tt de
<UlJistonibus agrorutn (B), um Rie dem vermeintlichen Zusammenha.ng
anzupassen.

Die mit dem 1'ext gleichzeitigen Zeichnungen, die der
Sellreiber zum Teil naeh eigenem Kopf umgebildet ha.t, geben die
Entscheidung. Aus dem ldeinen Rundtempel La. 40 hat
er ein zweistöckiges Renaissallcegebiinde gemacht 1),
das mit seinem unteren Stook von kol'inthi8cher, oberen von
dorischer Ordnung so stark gegen die damals in Italien, be-

1 S. 'Exzerptenhss: § 3.
2 Ein Titelblatt ist nur vor dem liber j'cgionu/1I (f. 84) gelassen,

und dieses trägt Benutzung.
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sonders ID Rom, herrschenden Gesetze der Al'chitektur streitet,
dass es nicbt dort gezeichnet seiu JWUll. Noch deutlicher weist

n50ClIW.J J"-~17 i 7 ,~--,,--,---,,--,

,.mh ~rn .,-"'";"'f'lw-" "",,,; ~fu~ .:- -<1_-­
.<\,7:f--' 1,.-/, J./;""*f j'l~~ ht,. _k --< '01.­
""'" IV Cu ,-~ f"1 ""ur,. ~I':.w., rt...?'R .,..1, I.fm. .
1._/fr-:J :..- r.~, j(..:...",; ~~./,_~A; 1~-'

j} .. ,.f.J..:y J."r~ /{.."iooj.7":"': tAU7-"
.-m CI" ••{,i "'" ,,j..,.../.... c,,,, ~!....""" '

1>, AJ"4Ir.-.. nc."i.... o.eoN:rOtMr,;", ,(11_ "';'~'f"'I...j-t' mo'm'.~ fY_u

I J' . ,'" ~,.j__ml"'­
.Mt","" .. m"".tw7l'''''~ (ft"~t~ p J.

f><.'U ....-.....p;.;t v·J."M'" 1-1,- "'".(". ........
I?ig. 1. ,Jena Uni v, Dibl. c..d. fol I~)(i, 1lI '!H".

Fig. 2. Jeuu Univ. BibI. eod. fo!. 15G,i)3J. 51 v•
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der auf dem Turm der La. 197 (8. Fig. 2) binzugc8ctztc, den

nordischen Burgen entnommene Scllützengang und die TUrmc

selbst auf nordalpinisehen Ursprung hin 1. Der Anweisung

Blumes 473 A folgend habe ich auch feststellen können, dass die

Notiz der Seriversehen Hs. Paris 8732 B In 1'. c. qui fu# A,nel'­
baehii 1. O. sich wirklich auf J bezieht S. 4tH f.). Wir

wissen also, dass der berUlunte }i'reund des Eraf\llIus, Bonifacius

Amcrbaoh 1mB Basel (1495-1562), diese Hs. besessen hat. Oh
er sie auch geschrieben, muss ich vorHiul1g unentschieden 1<'1,8Seu.

Die Korrekturen nach dem eod. P, den Sieluml il1 seiucr BaseleI'

Ausgabe des eod. Thead. 1528 zum Teil nnd als ead.

Fnldensis bezeiohnet hat, sind sicher nördlich von deli Alpen,

waI1l'soheinIich in in den .J eingetragen. Dass splttel' Cl1ias

im J. 1556 diese fls. benutzt s(·h Hesst Blume 36 mit llecht

aus seinen Ansdriicken A!1Ueuu,s Ul'bh~·lts WHO sccundo und

U,.b·icU8. Yon ihm stammen vielleieIlt die auf f. 02", 7·) r lind

92r•v Iltebenden Hinweise auf Seiten der 'l'urnehusaullga he von

1554 4:! und

Alles deutet also darauf, dass diese Abschrift erllt nacbdem

der Are. im Besitz des EraSm118 war, verfertigt worden iHt. Nur

eius spricht In V, der soweit wil' wissen immer in

110m geblieben ist, hat die zweite Hand zum Simplieinf\titel am

oberen Har,d der Seite die Bemerkung 111 alio codice
Ageni m'bici (le eonll'oucrsiis a.grOl'um gef.lehl'iehell. Dies war

eben die grösste des J, dass er lleu Namen des Him­

plieil1s beseitigte und durch die Ueberschrift Liber Urbici 11
bezeidmete, dass diese Fragmente mit lIem yorhergeIlenden

(Aueni Urbici de confnmcl'sis agt'01'Um) Zl1SRllllllcngehUrten. Jene

Bemerkung scheint sich al"o auf .J zu bezieh,m. ~<\her da der

Titel nioht wörtlich zu dem des J stimmt, 80 hat er keine ellt­

solleiclende Beweil'kraft.

Sonst willseIl wir VOll diesel' 1:18. nur was auf dem Vorblatt.

bezeugt. ist: "Der B.err Prof. der Rechtswissenschaft Dr. Zimmern

verehrte dieses (zwei Worte iilwrstl'iehcn) J\hullslwipt der Ul1i­

versitäts-ßibliothek zn Jena am 26. Februar 1827. NaehricIltlich

K Weller."

1 Ang. Ha.hr (Lund), dem vOl'ziigliehel1 Kellner der n"'llaissance. VeI'-

danke ich die aus diesen gezogenen Seldiisse.. Die Originale
habe ich und in 'Pie IIss. des Corpus' S. :lö r.
und Tal'. IV.
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I)er Inbalt.

Leeres vorgebundenes Blatt.

I f. 1-8 B 157-207 oder B Nr. 4-0: die Schrift Dc
casfris mit dem vorlull'gehenden und der folgenden
Snbscriptio; diese lautet aber in .J sr: Liber G1'omaticus
Rigini dc clillisioniblls c{~stronun (statt agrorum; om. e:l'plicit).
f. 8b _9b leer; ein ungezi~bltes leel'es Blatt ist weggesdmitten;
f. 1-9 war also urspr. ein Quinio.

Il f. 10-33 oder drei (~uaternionen entbalten:
f. 10r -32r : A 110-161 (NI'. G) d. h. HyginusGromatieus
(La. 166-208) und Lex Mamilia (La. mit den
Uehel'sehriften Iligini constitufio und f.3l" Lex ]{amlia.
Roseia. Peclucea. AUf1u/,. Fabia. 1(. Z. III. und der Unter­
schrift f. 32r B:cp. lligini Gromafici constUtttio.
f. 32v-33r: B 283 -287 (NI'. 7 b) d. b. dieselbe Lex
Mamilia mit der Ueberschrift Le.?: ]Iatnlia Roscia etc. und
ael' UnlerscIn'ift Liber 1:Iigl'l';1 gl'omafici (Gro1l1aticus B) e;rp.
f. 33V leer.

Der Text Hygills IIfte11 A ist von 1l1. 2 nach B k01rri~rifH·t.

Die Lücken im Text ,les A (La.. 177,4 - 181,4, 197,20­
198,20, 202, 6, 205,14, 206, 14-15) sind aber
llcllOn von m. 1 nach B ; an der letzten Stelle, wo
A f. 64 (SI1. 155-156) unten beschädigt WUI', folgte J dem
B eine ganze Seite La. 205, 14-207, 2, und in diescm
Stiicke hat m. 2 die Abweichungen des.A notiert. Dann
sind von m. 3 die abweichenden Lesungen des P durch­
gehend llineinkorrigiert und in den nach B gefiillten LÜcken
die Zeichnungen des P am Rand gezl'ichnet.
Die Lex lUamiIia ist, IJrst naüh dann nach B ab­
geschrieben, vielleicht nnr weil es in dem letzten Quaternio
Platz für die beiden Abschriften gab, vielleieht weil .A und
B in diesem 'fext so weit auseinander gehen. Die Ab­
schrift des.A ist 11icr rein die des Bist nllch
P korrigiert.
Die jetzt weggeschnittenen Piguren La. 182, 184, 1911md
193 sinl1 in J er113.1ten.

IH f. 34-45 oder Piz Quaternionen mit den drei letzten Seiten
unbeschrieben enthalten;
B 91-156 (NI'. 31, d. h. Hyginns nllll Sicu111s Flaceus mit
der Ueberscllrift JIigim.ts cle limifibus und f. 44r der Unter-
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schrift De limitibu8 Higini finit fel/eilet', Nur wenige

Korrekturen nacl) P sind in diesem 'I'ex! gemacht.

IV f. 46-1)3 oder 1 QUl1t. mit dem letzteI) Blatt unhe8chricbcn:

A 161-l79 (NI'. 7) mit der Ueherschrift .Ligeni Urliici
de conft'oue1'sis agrOl'um und f. 52v der UllterRclirift .1lyoni

VRBIOI Liber Das Bild des Feldmessers fehll.

Die LÜcke des A La, 83,13--84,17 = ')I, BI ist

nach 13 ausgefüllt 1 ; die wenigen Abweiehullgen des ß 1 :\8
sind als Korrekturen von m. 2 eingefiihrt. Eine Zeile des

A La. 90, 19 liter 1/1'0 ucris oRcl'auiuJ' mulla quae
i~t in J Übersprungen: ein sicherer Beweis dafiir, dass J
Abschrift des A ist.

V f. 54-61 oder 1 Quaternio:

B a9-91 (NI'. 2) aher mit der Ueherschrift LIBER AGBNI
VRBIOI, 11. uud der ünlerschl'ift f, GlV E:rp. Lilim'
d. h. J hat hier in der Ueherschl'irt. RlaU: deR in B hincin­

Jwrrigiertel1 Sinplici den Kamen deR .\gClllliuH Urbimw

eingesetzt, obgleich !T 1'a11"ch flas 11 hinzugefiigt, ullfl il1

der Untersehrift die Hasnr in B durch Ag/mi ausgel'iillt.

VI f. 62"-- 73" oder zwei ']'el'l1ionel1 (ursprÜnglieh wahrReheilllieh

mehr) enthalten deu Schluss von Bund A:
1. 13 NI'. 8-9, d. h. B 288 und die jetzt fehlende 1"01'1­

selzung eies Balbus nehst. einem geoUl. Fragment des Fron­

tinll8. Uebersehr. Lilier Balbi (MT Oelswn, c;I:posifio cl I'(/jlo

orfmium formarum, UnterRchr. f. 70'" JiJ<1'p. Wie!' li'1'otltoniB

primus.

1 Ich notiere hier, um eine Probe lwzufiihl'en, ,lie Ab\\'eiehuugen
dei' .JV VOll B: La. ;)1,8 a'luam JV, aqua B. 10 qlli, quoll dednelonUll
JE, quisqne dec1uctol" V. 1;5 pl'Oximmn .JB, in 11nn V. atque .JV,
E. quod si JE, quod ~it V. If, exigilur .lB, V. J!l ClIl'SUIl1 an
pr'Helium etiam si qua JE, (:ur'su m"ii [ll"<\cliurn ct V. 22 per·t.ieam
prae Ilumina nalU .JE, pra" fluTa anam V. 2f, om. V. ;)2, H
cst om. V. 5 a pmesidc JE, a praesidentibus V. 7 an ilumilli JB, unQ

tiUll). V. tl occnpauorat JB, occupat V. ut JE, aut V. 9 emoret 13, emere
JV. 10 f1umi 13, flumini J, Hü V. 11 reigerendum, sscr. alii refm'endum
13, alii referendum, am Rand alii reigercntlum J, referendum V. 12 ad­
lababat lB, (td(l. uel abluehat V.

V hat zwar richtig 51,22 onam und n:2, 7 a11{' wiederhergestellt,
.J richtig f)~, 10 flUlllilli, JV 51, S olJ.uam, falsch 52,9 {'wen, ge­
schriehen. Aber die Glosse 52, ! I beweist., da~s B die Quelle des J
war, die Abkiirzuug Ü~, 10 tla V (tlumi hewcist fiir V.
Das Angeflihrte wie ullzuverlässig die Abschrift V ist.
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2. f. 71r-73v A 179-184 nebst Resten von jetzt verlorenen
Blättern deE! A = A NI'. 8-14.
Jetzt fehlt in J der Schluss A 185-193 (NI'. 15-16)
ausseI' den Nomina agf'orum und limUun. A 190-191, die

auf Iiern losen Blatt f. 92 stehen. Dieses Blatt scheint
nur der Rest der Abschrift von A 185-193 zu sein.

VII f. 74-83 oder () Blätter mit dl'ei leeren &eiten am
Seilluss:

A 60-82 (NI'. 4) Ittlii Frontini tle agrorum quaUtate;
f. 821" Iulii Frontonis fiber 8{t}).

VIII f. 8~-91 oder 1 (~uat. mit leerem 'l'itelblatt (I) f.84 und
leerer Schlussseite 9 Jv :

A 82-110 (NI" 5) d. h. IAher regionuin 1. Ueberschr.
Lib. Augusti Caesaris ef Neronis. Der in A mit grossen
Kapitalen Schluss 239, 17-19 ist in J f. 91 r rot
ge,mln'ieben; danillter rot T€AO<; statt. der Sub­

8criptio E,vp. deR A. Der 'l'ext illt von In. 3 nach
P Iwrrigiert. An der leeren Seite 9lv hat m. 3 geschrieben
'Nomina Agrorum 6t Iimitum 11ic ponenda sunt' und dazu
am Rand eine andere Hand 'fortasRiR habentlll' pa. 33'.
Deshalb ist daR Blatt 92, allf [lern beiderseitR dieRe Zahl aIR
Hinweis auf die AUflgabe deli 'l'nrnebus steht, hierhiugeRtellt
worden, mit dem folgenden <lllaternio zusammengeklebt.

IX f.92 A IHO-191 Nomilllt agrOl'lt'ln und limit-nm.
X f. 93-104 oder JI/z quaternionen enthalten den Anfang vo'n A:

A 1-60 (NI'. 1 3), aber (1<1S erste Blatt war aus seinem

Platz versuhlagell (A 1 21-60). Dieselben
Lücken wie in A (PorlisllJUS La. 2H6, 11 und Epa-
phrodit.uR Blllmov p. 524 f. §§ 8-11). Diese letzte Lücke
ist von m. 3 auf einem lORen Extrablatt f. 105 nacb der
Hs. München 13084 ergänzt; dic Umstellungen und Vari-
anten dieser Ih. sind von m. i:l in J eingetragen.
3. 11 ii nehe neo cl. 4024 les. 24. "&Iss. Peuting. 52),

die Abschrift (Ies Fr. Limlenbrog. Auf dem Titelblatt steht:
Ex setZ mendosissimis mcmbranis cmn naevis suis
descl'ibebam Fr. Lindenl11'ogius, eine insofern ungenaue Angabe,
als er viele Emendatiunsversuche gemacbt und auch die Edition
Scrivers benut,zt hat. Diese Hs. ist aus drei Quellen gesehöpft:
dem Arcerianus, dem Florentinus LaU!'. XXIX 32 (In und dem
};'lor. XXIX 19 1• FÜr UIlS ist flic VOll keiner Bedeutung, da

1 S. ' § 1.
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wir alle diese Hss. noch besitzen und die eigenen Konjekturen
des Lind. wertlos sind .

.A.. Aus dem Arcerianus stalnll1t der Teil;
f. 1-29' B NI'. 3 tHyginus und Siculns Fh\,cCllS); A

Nr. 8 (Flumilli" Variatio): B Nr. 4-5 (das geometrische Frag­
ment und De ci1Btris); B Nr. 2 (libel' Sin~plicii); A Nr. 16. c d e

libro Balbi etc.}.

f. 35 - 59 = A Nr. 15 (Casae) aber mit dem Titel Illcipit
tiber 1\la1'ci BaroniR de Gel,metria ad RllfllID feliciter); A NI'. 1-2
('Xypsus') und A NI'. 7 (Agcmlius UrbieuR bis zu La" HO,8 Bunt
pmcstitllri). FÜr die ~'ortBetzung verweist er auf die Anflage

nach der er Hehon f. 30V (s. uuten) den in If Nr. G
erhaltenen Schluss des ahgeschriehell hatte. Hier
schreibt er; 'In iudicando autem lllelJSOrcm hOllnlll uirulll etc,

reliqua cUln cOlJlIeniunt Img. 77'; Rchliesslicb A Nr. ö

(l'~pal)hroditus ).
f. 77 - 80 'Addenda ad finem L.l<'rontonis exclIsi. deera,t

fo!. 1 in 1\18.' dei' SchhlRS von A NI'. 5 (FrontinIls La. 28, 9~
:.1,13) nnd A NI', 12 (HaHo militiae prima).

B. Aus ~' (Horent. XXIX 32) nur vier A bscllllitte;
f. 28)'-'1' F NI'. It (Nomina lapidulU fiMHum mit Zeich-

nungen. Damit ergänzt er die Liicke in wo f. 100'-101
fehlen).

.. f. 29'1' J<' NI'. 5 h (Nomina limitum).

f. 30 = F NI'. G (Der SchluRR des UrbicuR L,t.
90, ::J_. 21 aber mit (leI' !';rgänzllng Scrivers am Allf,tIIg: <lu h·
pidihns finalihus lOlJ<mdil.', 'in limitiblls dispOllClHlis, in agris meticn­
dis et assignandis) advocatio praestanda. est " quamquam diversa
8it artifices eoguntur).

f. 31 r der Anfang von J<' NI'. 7 a (I.Jiber Regiouum I La.

2iO) 8 - 223, 13); dann' Ha MB. Flo1'eutiuUln. reliqlli\ ex: Scriverianis
lHldelltla (lag. 107'.

O. Ans FlOl'entinus XXIX 19 (s. < "~xzerptellhss.' S. 20):
f, 60"-7! = Flor. f. ,10"-48'1' (ColumeUa; De iugerihus;

Genera liniamentorulll, d. h. BalbuR).

Cod. Paris 87:32 B, zu dem ieh jetz;t iibergehe, enthält in
f. 72- 98 und 101-117 eine Abschrift der Abschrift Lindenbrogs
aus A.

4. Pari s TI i b 1. na t. lat. 8732 B. Papier) 155 f" 80 und 40,
Sammelhand von Abschriften veT~chicdcncr Hände 111111 auf ver­
schiedenem Papier (1 55 starl,c8 Pallier in 8°, 5G-155 dillll1CS in

Rhein. Mus. f. Phllol. N. F. LXVI 2l:l
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4°). Ibd, Nouv. aequis. Il\t. 466, 32f. (Fragment aus 8732B,
enthaltend .He FortRetzung der f. 1-55 auf demselben Papier)
f. 1-51 Eine dem P. SCl'iver zugehörige Kopie von B

Co1. 157 207 rHygililts' ])e munitiOlte castronltl~), zierlich

geschriellen mit derselben Verteilullg der Worte auf Kolumnen
und Zeilen wie in B. Nachschrift: Laus deo. E.vscripium
anno domini 1624 ab die A'n"ilio XII usque ad diem XIX in
meridie.

f. 5IV-- 55 Erläuterungen dazu (mit vielen Zeichnungen), datiert
:Mai 1624.

Nouv. acq. 4Gtl, 1 32 l<'ortsetzung der Erläuterungen, datiert
:Mai 1624. An der ersten Seite steht: '.Monsieur Pau,
Ambassadeur des Estats, natif d'Amsterdam - a apporte

ce MS. de Hygenus appartenant aMI'. 1'. Seriverius'.

f. 56- 67 Eiu Index verbornm zu den Agrimensoreu.

f. 68-71 Notae Claudii Gaspari Baeheti Sebusianus ~!), s. Goesius
p. 287-:-288.

f. 101-117 Absclll'ift von der Abschrift Lindenbrogs
(s. oben): enthält in etwas geänderte}' Reihenfolge alleIl, was
Liudenbrog aua dem Arcel'ianulS ausge;:ol.!;cn lJaHe, aUSBel'
der in deu f. 1 51 enthalteuen Schrift 'Hyginus' de mun.
cast.!'. (s. oben). Diese Abschrift i8t also sicher lIaeli dem
Jahre 1624 gemacht.

f, 1 t 8~ 119 und 99 -100 Val'. lect. i1a Boethii Nb. de Geometl'ia
Die Notiz Em v. c. Ji'.r. L'indellbrogi auf der Rückseite d.es

f. 100 die Quelle an.
f. 121-1:.J2, 125~131 Al1llziige au den Notae Rigaltii.

f. 12:3-124 = der Anfang von A.
f. 1H2-155 GIOSlllHl A,grimensoriae Rigaltii (s. Rigalt. p. 162 Ir.,

Goesius 290-328).
Auf flem Ideinen Blatt 120 diesel' Ha. ölellt:

'In v. c. qui fnit 1l.mcl·hachii J. C. Baail.
Agen! Urbici libor
Fluminis v81'iatio
Ratio limitiae 11
Marci Varronis tle Geometria. ad Rufum
llygilli de limitibus
llygini Gromaticus
Aprofoditi et Betruhi Rufi al'chitectonis de figural'um mensuria
M hlllii Nipsi memiuit, Crinitus lib. :.'1 c. 10.
Iulii Froutonis llutnillum variatio
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Nomiua agrimensorum qui in quo offieio militabant
Lib. Augusti Caesaris ct Neronis
Ex !ibm Balbi Provinciae Pieelli
Ageni Urbici
Hygini constitutio
Liber Balbi ad Celsum.'

Blume Agrim. II 473, Allm. zu S. bezieht diese Notiz
anf die Jenaer Abschrift, in der allein das Fl'agment Nomina
agrirnensonlm qui in q~LO oflieio militabant erhalten ist. Auell die
iihrigen hier aufgezählten Titel Bind in J vorhanden, obgleich
nic1Jt in derselben Ordnung, lind die doppelte Erwähnung des
AgenniuA Urhicus sowie das Fehlen des Namen Simp1iciuB weisen
auf J hin; auch fiir den Titel lulii Frontanis {lmninnm tlariaUo,
hann man in J eine Erklärung finden, denn J f. 70V endet mit
der UnterRchrift EXZJ. libet· Frontoni", j1t'imus, f. 71,. mit der
Ueberschrift Ineipit Flumimlm {Ohs. {luminis 1laf'iatio an.
Dass Flumif'l.is uat'iatio (so steht es in der nur in .J erhaltenen
Unterschrift) schon einmal erwähnt, war, bedeutet nichts in einer
60 nachlässigen Notiz. Den siohersten Anllllit wohl die
darauf folgenden Titel Ratio limitiae adsignationis 11 und Marci
Van'onis de Geomefria ad Rufurn, d. h. die unten f. 73 r in J
hinzngefiigte Zeile (11. A Nr. 14) ohne die Schlussworte des A 184
foUcitm' Silbinm. Wir miissen dann annel1men, dalls der Autor
dieser Notiz, der hier fa]soll II für I 8o]lriob, selbst die Bemerkung
meminit Gf'initt's lib. 21 c. 10 l,inter M. Innii Nipsi (vgl. die
Notizen oben S. 420 in V. unten S. 446 in Vat. B894) und die
Wortl1 de figul'arum mensm'is nacl1 AJll'ofodili oto. hinzllgefiigt
hat. Wir gewinnen also durch fliese Notiz die Gewissheit, dass
der Freund des Erasmus, Amel'bach, die HB. ,1 besessen hat
(qu,i filit Amerbachii 1. a. Basil.).

Zum Anfang jener Notiz steht die Bemerkung .dUns code.v
Fr. Nansii apud Lipsium I elect. cap. 1.'5 olim apttd Ranconmtum
qlli es! Ger. 1Jlemmii. Alius Oode.7: Gibueti. Diese Angabe 11cruht
auf einer Verweohshll1g von zwei Handschriften: eod. Rlltgersii
Paris 8732 A (s, 8. 436), Nansius' Abschrift der Weimarschen
Abschrift des Arc., und cod. Ranconneti Paris 8679 A (s. 8,418),
Abschrift des G.

5. Leyden Seal. 56 A, Exzerpte des Scaliger (t1609)
aus dem Arcel'ianus 'zur Ergänzung der Pariser AUilgabe von

(6. Blume 39-40). Zu dem Namen Simplici steht die
Randbemerkung recenter adsG1'ipful'fl ftlerat.



436 Thulin

6. W eim ar G. if8 Apographon ,Toh. Arcerii (1566-1604,
B. Blume 40). Enthält nichts mehr lds der Arcerianus.

6 a. Paris 8732 A. Papier, 114 f., 4°, Cod. Rutgersii, eille

von Fr. Nausius Abschrift des Apograpbon Joh, Arcerii,

wie zuerst Droysen Hennes 14, 478 alls den gemeinsamen Worten

libri tertÜ Hygini cl,; agt'orum divisionibus tnendosissime
neo a me intelleci'i {il/is erschlosseIl hat. Dass sogar der Name des

An~erills hinter diesen Worten steht, el'wähnt Droysen nicht, auch

nicht, dass schon der 'ritel dieser Abschrift Vctentm aliquot da
re f'ustica qfwrUfn omnium nO'mina sequens continet
pagina, fmgmcnfa mine J,r!mul1l in lueem eclita ab lo(tnnc At'eet'fa

Ji'risia ulla cUtn aiusdcm ·in lUos aunotatiunmtlis cum cliuersis
lectionibzts et no(i8 lautet nnd also alle Beweise Uherfilissig macht

(s. Blume 40-41). Der zweimal mit grieell. Buchstaben ge­
schriebene Name (f. 2r uuten, f. 61" oben) Rutgersius von Dort·

recht (POUT"fEp(jtO~ o:rro bopbpcuw;;) vergliehell mit den Worten

;les RlItgerHins leet. I 11, Blume 39 A. 56 -- Hygimls
1tulgahts a Scriuel"io uernm da, ut nihil a meo disrn;1)ct, CUtti ille
dJ: Arcerii liuris, e Natasius meum descripsemt, etiam 81lUm

hauset'i( lasllcli hehlen Zweifel h'estchen iiber die lrlent.itlit des 8832 A

mit dem Corl. VOll dem el' ,mi bAt a..O, (8. Goesius

Praef.) sagt: nUJlcl' non u,'Ilti fitit Nie. IUgaltio, ctti ego
utcndummiseram. (Notae Rigaltii Goes, 210 'in t\rceril Nallsiique

l'.odiei bus' ). Diese Hs. i8t also der von E!l:li~tor. I 15

(f;. Goesius, Praef.) erwähnte Cod, N,tllHii. (Blume 3lJ,474).

11.
AbschriHen des F.

Keine grolllatische ist in nenerer Ze-it so oft fthli1;e'lChrif'ben

worden wie F. Sie war Hll<,h die erste. auf die man UIll die

Wende des X V.- X Vr. ,Jh. seine Aufmerl,Sltmkejl wa.n,lte. Ilie
;~Iteflte datierte A hsnhrif't, die des Crinitus, Florenz 1495 (.MU. troß),

ist ung. mit der Entdeckung des AreCrialll1H ill Bohhio.

H(lholl vorher hatte Ang. Poliziano (t 1494) ,de in l1'lorenz be­
nutzt, S. 44 Dem XV. Jh. geheirt auch die Abschrift. des

Vllranm; (Paris 3:\59) an, gleichfalls die Fragmente Yatie. 4495

nnn Florenz BibI. I-bce. 673 (Ahschrift des Bart. Fontius t 1490).

Im Druck \ViI'd ,!ie tI s. zu('rst von Crinitus Oe llOn. discipli na

IfI(lil zitiert, lmrz llflrhher YOIl Raph. Volaterl'flllus 1506 I,

später von Massa (B1nme 51) lf, der wohl anch (Iie rii))Ji~che

1 'Ili<~ Hss des S. 71i.
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von 1560 bat ('Frontinus de co1oniis' Blume
sein Vat, 3893 wie er sich bem\i.ht, den kor-
rupten Text zu verhl)ssern, Colotins. der den F in Rom
seheint mehrere Abs()llriften zn haben (Val. 8898--4 von
llerselhen Haud)j Metellus Sequanus bestellte eine in Florenz 1544.

Die Abschriften des F entha.lten fUr die Uebel'lie.fenmgs·
des Corpus vieles von Interesse. Da

sie bisheJ' nnr zn Teil untersucht waren, kanu die
folgende Beschreibung wohl auch fUr die NUtz­
liehes bringen. Aber VOI' allem war es notwendig, sie durch­
ZlltUustern, um zn zeigen, dass 'sie alle aus F' st::tITllueu uud also

llUS dem kl'itiseben Apparat ganz n\ls;.;nsondern siml l •

1. Miinehen eod. lItt 756. Pllpiel', 185f.
f. 47-62 enthalten die in Florenz im J. UH!"1 gemachte

Abschrift des Pehus CrinituH, U1nfasflend den glt1lZtlll

rischen (d. h. ursprtinglichen) [nimIt lIefl F f,2'·, :.l8v nehst. den
Zeichnungen, unter dem 'ritel 1/(. Iunii N;IJPsii lJe 'llwwmris wZ
Oelsmn:

NotmIt est mrmious Celsc (Icncs fc - alii qui n
monte montaui (lllontauos

f. 54" JYIOCCC 95 Im1.1ull'iis. C1'inil1!S li'lorentiae.
f. 621' nach dem Scll1uss der Ahschrift ]j{CCCO !15 I!m.ua­
darunter P..Crin. a q1l0 tempore lucubrationwn l(i1l1')08 aliquot

accuraball~ (Siehe P. Crinitus Oe !wuesta disci·
plina, Roma 1504 1. XXI c. 10 und I. XXV c. 4).

Der Text des Cl'initus der Vor·
lage. So ist die nac1lt.räglieh in F eingetrag!me UehenmlH'ift
durch einen neuen ans dem n[icllsten Inhalt geschöpften Anfaugfl­
titel (s. 'Die Rss. des Corpus' 8. 79) ersetzt worden, wn.hn;chein­
lich elll~ die Worte De limitilms inF hinzugefügt waren. Die
Untcrsclu'ift des ersten Buchel! (f. 5\Jl" unten) steht wie in
aber zu dei' UebE'rschl'ift des zweiten Inci1Jit l1f(J,n;i Iwli.
lib. 8I.'{:und~t8 .felicite,. (f. 59" oben) hat Cl'. am Rand immoin­
feUciter gC$lchrieben. Der THel ,on F NI', 4 lautet Eil' cOJ'[Jorc
'PlteQ1'losia,ni ('.1: ,~I'clll/(lo tifnlo Tlteodosiall'i liori dc finium I'egun-

rlornm (f. 4Sr ) , ohne Zweifel ein Vel'slIclJ, deu 'ritel des F zn

1 Blume Rhein. MUR. VII 218 VOll den ihm bekaunten
Abschriftptl: 'Die florentilliselle laul'fmtiauische Handschrift, mit wl'lellel'
alle nenCl'!'n Abschriften im w<,scnWehen iiherC'ilJstinnTIl'n', aber Bilbnov
4fl2. MJ4, 45tH. nimmt auch amllli'e (~llellen au. S. 'Die lIsa. !les Cor·

88; unlen S. 448.
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verbessern. Die Worte Explioit pmefatio nacb F NI'. 3 Hisst
Cl'. aus und statt De fl~tmini8 u.amtione F NI'. 9a schreibt er
Da fluminibus llarandis. Auch in dem Text gibt es Abweichungen
von der Vorlage, aber nur un wesentliche, die niehts anderes a18
Korrekturen oder Lesefehler sind. Als Probe führe ich die Ab­
weichungen von }<' an den zwei ersten Seiten der Abschrift des
Crinitus an und stelle daneben die Lesungen des Cod. Vat. HUB,
worüber s. unten S. 450.

La. 91, 3 paenes te F, penes te Cr., V 4498.
v

5 llum llibiJ llOD sebi eOllsequi Cr., V 4498.
10 tirocinii] thyrooiniae F, tyrooinii Cr., tyrocinie V 4498.
11 oonferat FCr., oonferet V 4498.
14 ad te F, a te Cr., V 449B.

92, 5 oui nequid desit F, V 4498, cui aliquid desit Cl'.
8 sedueeret] praepelliit F, praepedit Cr., V 449B.

11 oogitabam J;', V 4498, agitaham Cl'.
93, 4 experinumta F', experientia Cr., V 4498.

7 Daciam] Daicam F, dacicam Cr., V 4498.

Die Uebereinstimmung mit F im WOl·t!aut, Umfang und den
J?iguren ist jedoch IlQ gross, dass kein berechtigter Zweifel über
die Quelle bestehen kann (falsch Bubnov 459). Besonders tritt
die AblJiingigkeit von F dadurch hervoI', dass den beiden leeren
Seiten in F f. 1sr und f. ~6" entsprechend beinahe zwei Seiten hier
leer gelassen sind, denn f. 54V ist zu zwei Dritteln leer (dort
schrieh Crinitus das Datum; vier unnumerierte leere Blätter
folgen) und auf f. 59 v steht nur die Ueberschrift des zweiten
Buches.

Dagegen darf man nicht fiir sicher halten, dass die
Ahschrift direkt nach F gemaoht ist oder das!! die sämtlichen
Aenderungen von Crinitus selbst herrühren. In den vorhergehenden
Blättern 21--46 dieser Hs. hat er nämlioh, wie er selb!!t angibt 1,

ein sorgfältig mit Verwendung mehrerer Handsohriften emendiertes
Manuskript des Angelus Politianus abgeschrieben (Apioii de ,'ß

ooq2tinaria libri X). Da wir wissen, dass A. Politianus sioh mit
der Hs. F besohäftigt hatZ, so liegt es nahe zu vermuten, dass
Crinitu8 auch in den ff. 47-62 ein emendiertes Manuskript von
ihm abgeschrieben hat. Unten, NI'. 8-11, werden wir Abschriften

1 Catalogus cod. lat. BibI. regiae Monaoensis I 1, 8. 190.
~ S. 'Die HS8. des Corpus' S. 79; unten S. 446.
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finden, die mehrere Eigentümlichkeiten mit dei' Abschrift des
Crinitus teilen, aber Hicht VOll ihr ht;I'geleitet werden können:
eine ältere Abschrift des F muss also die Quelle fiir alle ge­
wesen eein. Besonders t'l"wiihlle ich lhts J<'mgment eod, Vat.. 4498
(8,450), dessen Schrift zeig-t, dass es ältel' als die Abschrift des
Crillitus ist und lIas in dem erhaltenen Text F NI'. 1-3)
mit dieser so Ubereiustimmt, dasll es gemdezu wie ein Stück der
\' orlage des Cl'initus aU8sie1lt, wesllalb ich die Lesungen oben
notierte. Mit Vat. 4498 stimUlt genall die ..:i.bsehl·ift, des
Florentiner Professor Bart. Fontius (t 1490) Uherein, deren
Anfltng (F NI'. 1 uns in Corl. BibI. Riccanl. 67.) (S. MIt)
vorliegt. Einige Aeuderungen hat Crillitus selbst bill­
zugefUgt (zR 92,5 aliqu'id und 11 agitabam hat nur Crinitus).

2. Paris BibI. nat.lat. 3359. XV. Jh. Sammelband. lila
BI., 20; 115-140 Papier, das übriA'e Pergament.

f. 115-140 enthalten eineAbsohl'ift der AhsulJrift des F durch
f:<'abl'icius Val'anus, Bischof von Camedno in d. J. 1182-1506
(Blume 60) i später im Besitz des lIfemmites 1• Diese mit Figuren
versehene Abschrift besteht aus zwei Teilen:

a) in f. 115-122v ist der Anfang vou 1<', NI'. 1-6, unvoll­
ständig (F Nr. 1,2 unvoUst., 3 nur dei' Sohluss, 4 unvol1st., 5-6;
die Lücken sind Dur zum Teil von anderel' Hand gefiillt) und ohne
Anfangstitel abgeschrieben. Im Katalog der BibI. ist ein Anfangs'
titel aus der Subscriptio des ersten Buches herauskollstruiert; BO

aucll bei Blume 60; diese Notiz bat Bubnov zu der falschen An­
nahme verleitet, Varanus habe die Hs. E, nicht F, abgeschrieben.

b) f. 123-139 enthalten aber eine vollständige Wiedergabe
von dem gromat. Inhalt des F Nl'. 7 bis zum Ende: Äueius
ci'Uitas - - - a monte montanos nur ohne den Titel am Anfang,
den eine andere Hltnd hillzugesobrieben bat: Incipiunt libri agri
mensume. Auf der Mitte von f. 124V geht die Schrift von 01'­

llinärer Schreibschrift. zu einer zierlicben über, die bis zum Ende
anhält.

Nach der Absclll'ift hat VarQllUll seinen Namen durch die
folgenden Distichen verewigt:

Fabritius Val'anus ego Antistesque Camertus
Transscripsi propria limitis acta manu.
Exemplum antiquo de codice: sed qui
8upra mille annos vermibus esca fnit.

Dielles bezeugt lti~(altins in den Notae, Goes. 283.
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Ut uovi, offendes 86rmoni inimica laHne
Plurima., non recte 8criptaque. da veniam,
Transseripisse fuit, non emendasse, mihi meus.
Baee ex amussie credere seripta potos.
Non apatium non margo vacat, non littera deait,
Non supereat vetori id quin foret omne libm.
Omni", aie quadrant, ut ait pimdsse fatendum
Quam scripsisse magis; lector amice vale,

Aber schon aus diesen Versen geht hervor, dass eod. 3359,
der am Anfang unvollständig ist, nicht die ursprüngliche Abschl'ift
lle8 VItranUs, sondern eine Absohrift derselben ist. Dies erhellt
auch aus den HendecaRyllabi, die derselbe Schreiber 1 auf f. 140
geBchl'ieben hat, um den VaranuB zu verherrlichen und gegell

Kritik zu scllützeu:

Quid lector struia obloqui in Camertill
Prob(r)um praesulis, illtueus loquelae
l'l'allatllm latiae decus: Quod aetaa
Forsall prisoa negabat illlprobandulll
Mendae codio6 quicquid est iu isto
Non sed id uetustum.
Exemplar tulit: obsitum seneota,
lwsum aordidula aubinde blaota,
Mendoslllll esse suum ut neget uetustas,
Soriptum ereue fideliter : neo ullum
Detractum neque jota diminutum est.
Deprendit uitia hio sed usque ud UUllOl

Quo nemo melioru,~ tel'siorue:
Doelo Fabl'itio (uueut Camenae,
Euan Fabritio heHus saisque,
Huie et patent !'eeessus
Buio et eastalii fluul1t liquores.
Ergo critiee pone cris)JuJalltem
Sauna: quodque parasti amarulentus,
Laudes deprimere huius abstil1eto.
Nam tolles magis suppl'imendo,
Nil nomen minuit Marouis anser.

2a. Vatic. lat. 5394. Papier, 2°. Sammelhs.: BI. 31-44
geben den späteren Teil des F, Nr. 7 bis zu Ellile, also Ilasselbe
wie Varanus f.123-13!l, vollstänllig und sauber geschrieben
wieder und dann die Distiel!!}, des Vllranl1S, aber ohne den ersten
Vrrs mit seinem Namen. BI. 53 und 1)4 ent11alten in nach­
Jiissiger Schrift den Anfang von I!' (nur Nr. mit denselben

1 Dieselbe Schrift wie VOll f. 124v an.
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Auslassungen wie Paris. 3359. Diese Hs. ist also sichel' eine
Abschrift von Paris. 3359.

3. Vatie.Barber.lat.164(lX33)1. Papier(34,5X~3,:)elll},

39 f. Geschrieben 1544-1546, eoLl. Jacobi lVletelti Seqnltlli.

Diese wegen seiner Notizen wichtige Absehrift ist hiRher

sehr oft zitiert, aber sehr ungeniigend untersuelIt worden. U1Il

eine richtige Besehreibung hier geben zn können, lllnss ich aueh

!lolches wiederllOlen, was schon vorher richtig puhliziert ist.
Auf dem ersten Blatt steht zuerst die kleine Aufschrift

Code.7J Iacobi lJfetelli Sequani fllit; darunter von der Hand deR

Sequanus selbst ein Inhaltsverzeichnis mit: (~nellelJlmgabe:

'Fragmellta Agdmensoria ex Florentino cOllice et lihl'O Basilii
Zanchi recens scripto sed e veteri sllmpto.

(1). M, Iunii Nypsi de limitibus fragmentum; 'leI Balbi ad Cdsnm
expositio et ratio omnium fOrmal'l1111: Yd l·','ollt.illns sivc Fl'onto:
ex Flor. et Zancho.

(2). Imperatorum de Agrimellsoria constit,ut.ioues sex, ex Thcodosialli
codice: ex FI.

(3). Nomina lapidulU fillaliulI1 auctoris incel'ti: ex 1<'1.
(4). Sexti Iuli Fl'olltilli de eoloniis: 'leI lihcr Augusti Caesaris ct

Neronis: 'leI libri agrimcllsurae ex 1<'1. et Zaneho.
(5). Mensurae rat.ionabilium ag'l'orum, aliquot fragme/lt.is ex lulio

Frontino ex Fl.
(6). Auotoris il1certi de tlulllillis uaratione ct paucis aliis capitibus

ex Fl.
(7). Numeri litteris expressi : inccl'ti fragm. ex F1.
(8). Hygini Gromaci Iibcr de llluuit.ionibns castrorulll ex Zancho.

Ex Florentin!) codice sumpta, emeudaballlils cx lihro Galesii
Massae, rubrica; et Zanchi, at!-amento, Cf; nXLVI H, (d. h. ROll1ae).'

f. 2-9,18-32" vollständige reine Abschrift des agrimcn­

Borischen Inhalts von \<' (f. 2 ~8), die er im .T. lr,44 in

Florenz hestellte und 15-16 in Rom znerst lHtch dei' Hand-

1 Blume Agrim. II 53. 47li, Moul/liscn elld. 218, der bedauerte,
dass diese Hs. nicht genauer bekannt W[U'. Oroysen Hermes XIV 478
zitiert die Inhaltsangabe und eiuige Notizen, olme die eigene Hand
des Metellus darin zu erkennen. U/'sin De castris Hygini qni fertur
quaestiones, Helsingfors 1881, hatte Abschriften von Teilen der Hs.
bekommen. Bubnov 'F)7, der die Ahhamil. UrsilJs nicht kannte, bant.
nur auf die dürftigen Mitteilungen Blnmes. Dl'oysen nennt die Hs.
Barber, 1679 (IX 33), die übrigen Barber. 154G; diese Nummern wa.ren
beide falsch, denn die alte Nummer wal' 1(;76 (korrigiert aus 1(79), wie
Hänel richtig angegeben hat (Blume ß1). Aber diese iVlit.teilnng Illinels
hat Blume (61 und 476) uud Bubnov ,157 zu dem falschen Glauben
geführt, dass es sich um zwei verschiedene Hss. handelte.
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flehrift des GalesiufI l\Iassa mit roter Tinte, daun flach der
tieR BaHiliull Zanchi (V, s.ohen S. 419) mit schwarzer Tinte
selb!!t. korrigierte un,1 ergänzte. Zn dem Anfangstitel f. ::I
INCIPIT I\IARCI IVNI NVPHI L18EB PRIMoVS DE LI­
MITIBV~ (gellall wie in F) bemerkt S. zu den Worten
DE LIMITlHVS: 1Ilanu I'cccnfi addita est haee im,CI'ipfio (ut
al'bit1'ol') Politiani und fügt mit roter Farbe, also naoh Massa,
die Worte DE :Ir] ENSVRIS hinzu; am andorn Rand mit
flcbwal'Zel' Tinte: Antonit!s Galesius hwUJ libn!rtl inscribit M.
Iunii Nypsi j1-agmellia de pondet'ibus et menslwis et Agri.
mensoria. -- Nach dem Schluss folgt die Subsol'iptio:

]J{. Innli Nipsi oPUSCttt1!m jl'agmentatt!m finit.
f. 10-11 (auf ldeincrem und dünnerem Papiel') Ergänzungen zu

dieser Abschrift aus der Rs. des Zanchi (V), nämlich Bal­
bus La. 96, 21-108,8 (zweite Hand) und Libel' Rcgion1ltil
La. 209-211, 23. 3, 14-228, 2. 229, 10-12 (Se­

quanur; selbst). In f, 16 schreibt er:

<Adde haec - - ex codice Basilii Zanchi reaenti: ex quo iute­
gl'UlU hUlIC liurum de coloniis emendnuimUll. Notae autem minio
scriptae Cll: Hbro antea tlcscriptae Bunt Galesii nostri:

f. 32'" enthält nur eine HO cm lange Linie mit der ßei~cbrift: Pes
I'OmamlS e,1! sa,'110 in l.orfulis A. Colotij Episaopi.

f ;):3 Inhaltsangahe yon der Fortsetzung in F nml Absc,hrift

letzten Fragments fnumel'i littm'is (!icpressi 8. die InbaUll­
angabe NI'. 7). Darunter schreibt }>IeteIlus:

I. 1\:1'. S. I. C. (spätere Hand erklärt es; Iaaobus Mdellus
Sequanull I. C.)

n
'Florentiae ax uetustissimo Mediceae bibliothecae codice Iulium Nypsum,
litteris alicubi Longobartlicis scripto, et hoc ipsum (sc·tl Illinus aHtiqua
maHu) fragmentum describi curauimus. MDXLIV:

f. :)4 -37 Hygini Gromaci Ziber de trluniUonibus castrot'um, }Iulti­
plicati in ommi legum Summa ductam in sc adijcio ipam

summa - - - - nitari non potuerunt B 157 207).
Dritte Hand. Sequanus fügt selbst die Subscdptio hinzu:
Libcl' U1'omatic~~s Hygini de munitionib~ts castrol'1m. finis
(unterstrichen) wplieit. Zu dem Titel setzt er am Rand
die Bemerkung: ex Antonij Galesij ltlassae COllice et Bas.
Zanchi, ohne Zweifel richtiger als in dem Inhaltsverzeiohnis,

naoh dem auoh diese Absohrift (NI'. 8) aus der Hs. Zanchis
Bei, Bei einer näheren Prüfnng ergibt sioh nämlich, dass
die sämtlicben KorreHuren in diesem Abschnitt nacb dem
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Apograpbon des Zancbi (V) gemacht sind, der ursprüngliche
Text aber mit dem des Cod, Val, 3893 f, 40v-52v (s. unten)
genau übereinstimmt,

In dem Text dieser Handschrift finden wir auch (jic
Vorlage nach der Sequanus zuerst die Abschrift deß
F mit roter Tinte lwrrigiert hatte, Diese HB, ist also
zweifellos die von SequanuB benutzte Hs. des Gl1lesius Massa

Die erwähnte Beischrift des Sequanus bedeutet also, dass
dieser Abschnitt nach der Hs. des Massa abgeschrieben ulld
nach der des Zanohi korrigiert ist. Da nUll diese Worte
auch im Apogmplton WenlwCl'iantttn 425) neben dem Titel
stehen, so geht schon daratu.; mit Sieherlleit hervor, dass
dieses Apograph(ln aus der Rs. des Sequanus stammt.
Bubnov 454 erkannte richtig, dass Scriver Wol'le
falsch erklä.rt hat recenti Bas_ Zallchi codice Ula.IlU~

scripto sed ex veteri Antonii Galellii MasBae errUflUll pIe'
nissimo desumto transscriptum", tL Blume 54).

f, 39r - v Ea: liln'o qlwdam mamlsct'ipto recenii Card. Carpensis.
Ponderum pa,'s 'minima - qlwd centum libris

constat. Mensum,'um. in Uquidis - mod. LX. La,
373,21-376, 13.

Nachher 20 leere Blätter,
4. Vatic.lat.3893.Papier(32,5X23cm), 76f.,ohneZeich­

nungen, die Hs. des Antonius Galesius Massa (Mitte des XVI. Jil,).
Sie enthält zwei von verschiedenen Händen geschriebene ']'eile:
I. f. 1-52 Ueberarheitete aus der Zanchiscl1en Ab·

schrift (V) des Arcerianus, die alle dem Hyginus zugesc}lI'ieben
wCI·den.

f. 1 5v (Frontinus) La. 27, 13 Limitum prima or-igo
fjlW 1.squc ,'es c:vegerit produ..cct'e, finis. untel' dem falschen
Titel Ht/ginus de limitibus. Nach V (= A), abel' mit HUfe
des F verbessert. Den Anfang, La, 27, 13-28,10, der in
A fehlte, nahm GalesiuB aus P, aber mit vielen Aellderungen
und Zllsätzen, Als bezeichnendes Beispiel füll re ich diesen
Anfang an, dessen mit Kursiv bezeichnete Abweichungen
von F Sequanus in seine Hs. mit Rot hineinkorrigiert hat:

(De limitibus
Limitum prima O1'igo sicut Varro descl'ipsit ad disciplinam
rustieam (ab Et,'uscis deiata co) quod (iZlol'um) aruspices
orbem tcnarum in duas partes (secundum soUs cw'stm,)
diuillcrunt: dextram appellaverullt <quae) scptentl'ioni subia-
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B Co1. 91-156

nere(t) Rinistram q\Jae meridiei (a meridiauo terra esse F)
occaRum quod co (telldllnf) sol et luna sm~d(t11t.~s (expectari F).
Bt Ricnt quidam <mpiuut (Ilarpinnt F)
Bcripsern nt. A Heran1 lineam :uuspi('es (ar. alt, Un. F) a
Bcptentrione ad merirliem (rneridianum F) diuisel'lll1t, terram

[Olll, et a mt'J'j'liano] ulh',] antiCR\II1\ citra pORtiea(m) llomina·

uel'unt. eR/i! qua l/(/(?c rOlistituHo limifibus tem~)lorttm ad­
scribenda est.)

f. ,1-1!1v InripU liber Il.1I(!ini de Umitibtls
und Siclllus l<'htCCUR).

f.201'-40 r Ineit)!t H,11.f]iui cOllSfit1tfio timitum = A Co1. 110-161
(Hyuinus Gl'om. l111il Lc]x mamiliat

f. ,10"_52" Hyq!lIi Gromnfici lillet' de trmnifioll!bus cas','Ot'WI1 B
001. 157 207,

Multiplicatio in omnem 1131;\1111 >lumam duchI. in se, adicio

ijiam Rnmmii: - ---- uitarj non potuerllnt, Hygini de
lIbmiNonill1t.~ casfrfmtm (inis.

Hel' 'I'itel de 11wjlitionilms ca,<;tj'm'un~ Ileweist, d~sl'l Mafl'la

den Stoff nic1lt amI Are. direkt, l'Ilmdern aUfl der Allschrift Zanr.11iR

IV) genommen hat. DieRen Text hat 1\1' dann durel1 hiiu fi ge

Aenl] enml;en Ren,,:;t zu verbessern versuc11t.

I L f, 53-76 Schöne genane Ahschl'ift ,1eR ganzen ap;l'imens,

Inhalts von F ): Ti1Clpit lI[O'I'(Ji Iunii N,//P,9i Ubel'
pl'imous ae limiNblls. N'rdum e.st omllibll8 - - - -
Ifiti a monte jrlol/tal/os (wie F ohne SllllRcriptio).

Deber die Ahfal'lsung'flzeit diefll'r AhRcllrift teil eu mir

Nogara uud Mereati folg'f'nih~R mit: ,Dna llerittul'a simile
s'ineontra faeilmente dal secondo qUl1rto (le] sec. XVI m

poi, non mai in p1'incipio, non mai !lotto n pmltifieato di
Giulio Ir,"
Diese HR, lIes MasRa bestebt also aus einem emendierten

Teil mit Ausziigen aus AB dm'eh V als Mittelqnelte, Ullr] einer
l'einen Ahflchrift >les F. Metellns Sequanuil aher nHISS von der

Han'] .les l\'IaRsa noc11 mf'llr gehaht haben, nämlicll einen emen­

,lit'l'fcn TI~xt der Florentiniscllen wie die roten Korrek­
tllnm im Anfang del' Metellischen Abschrift des F (zu Balbns)

ausweisen. Am Rand findet man hier die schwarz geschriebene

des M. Sequanus: Antoniw; Gale~'ius 'ume liht'um

iti8Cribit 111. IWlii Nypsi !ra.!ltl1cnla de pOlltZeribus ct tnensttris et
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Agrimensm·ia. Massas Hs. enthielt also auch den AIlsclwitt
La. 373,20-376,13 (wie gleicllfalls eod. IVL f.39).

Diesen 'l'ext finden wir auch in der Hs. Vatie. :J895 (NI'. 8),
verbulHlcn mit einer Absehrift des F, die in vielen Fällen mit deu

roten Korrekturen des Sequallus iibereinstimmt, z. B.
La. 91,:1 paenes te F), ]'ote Korr.l)eUes te Vat. :3896

5 conscbi (!lO auel1 F),,, " "
92, 15 commea1Uli F),,, " commeJldandi ""

Andere von den roten Korrekturen, die wil' nicht iu VaL H811t,
wiederfinden, zeigen Uebereiu8timlllung mit 1', z. B.
La. 92, 14 rote Korr. intel'uenicnte = l'

15 maiorwn, "" uaUorum P
9:1, I O1n. uoluisset, "" add. ßwluisset = I'

2 scirem !IOS, "" scil'(m~ hanG P
3 m'uNo mmzstrauat " "rationmn monS/fa-

quam, bant lJ'ltOS =1'
9a, :).- 4 temporibus uplabam, "" adomtam P

4 magnonml "" mll[J1101'um det/rum = P
Massa kann diese Lesungen dem 1528 erschienenen .Druck

Siehal'lls IJ. 170 entnoUlmen haben. Aber schOll damns ist es
klar, dass der VOll Sequauus bemüzte tibm' (ialesii Massas 11ichl
eiue alte Hs., sondern sein l\'Ianuskript war, aus dem er schon in
seinem 15.13 geschriebenen Buche De origille et rebus .Fali­
scorum (s. Blume 51) eluen Auszug gemacht hat: La.217,5 6,
9 16 F mit leichten Korrekturen (5 Falisea, 10 caua --

15 Wahrscheinlich gehiirte alwh (Jod, Vat.
3895 dem Massa, ua er offenbar seinen Text anf eine solehe
Abschrift, nieht auf die getreue Kopie des F, Vat. 38m:, baute.

Auf einem losen Blatt am llicser Bs. il89iJ stehen
viele Hinweise auf PeIn Ms. Vatieltno Grolllaticornm '). Der

Mitteilung lies Prof, Mercati verdanke ieh die Nachricht,
dass diese Nolizen von Hohlte herriil1ren, dem
Bibliothelmr dei' BibI. der Vl,t,icana, de.nltlll
beste in ilie .Jahre lI:iaO-UiliO fällt.

0, Vatie. Jat. :}S94-. Papier, Gr, 38,2 X 24 eIn, XVL .Th.,
von zwei Händen.
f. 1-12 Abschrift des F VOll derseI ben I:I a.nd wie Va.tie. :3893

f. c,:; 76, und zwar, wie mir B. Nognra mitteilt, nicht llach

}<' direkt, sondern 1~ch Val. 3893 f. 53-76, da einige (drei
bis vier) KorrclÜul'cn, die in dl<HH;\I' .Abschrift am Rand
stehen, in 3894 in den Text eingcfiigt. sind.
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Zweite Band:

f. 15" ]Je uentorttm rrttione (kurzes BruohsUiok).
[ 15v De li~niiat-ione agronnn. Diirimus ttt in mcclia linea desig­

l1arctlw ttrnblliclts. Per l/Une medium iransUe1'sa eutTat aUn.
!faee cdt ab e.vortn (wquinoctiali ad QccaSum aequinociialem.
EI limes qai -ita seeabit agrum clecumanus uoCCtbilur
lJern'ieiosior septentrio est. In lmnc Asiae Gracciae Hispaniae
mal'itimac Ifalial! Oampaniae Apttliae at'busta uincaeque

f. !IP' 30-35, 42 ·16 versohiedene Exzerpte iiber Miinzen:
talentum, pondo, sestel·tiUR (die drei Formen sostertium,

s-tius werden erörtert), Iibra, denarius.
Die nicht erwähnten Blätter sind ]eel..

Auf einem kleinen vorgebundenen Blatt liest man:
jjl. lunius NypStts sie scribitur -in codice meo anti­

q 11 i ssi 'In Q. sie etiatn scribif Politianos. Seil P. arinitus Iulimn
non Itmium. Angelus Tiphe1'tlaS pet' littct'as Sigtlifica'Vit

I/Iilti Nypswl'l scl"ipsisse cle g(:ometria, cle finibus t'egwulis et mCll­

suds HgrOl'Um. (Danach eine Vermutung über die Lel,enszeit
deR KYl'SUA.)

Au der Schrift dieser Bemerkung glaubte icb die Hand des
ColutiuB zu erkennen, die uns z, B. in der Bs. Vat. 335rJ (eine
,lurch Colotius besorgte Sammlung von Exzerpten, 334 foL) in
mehreren Annotationen z. TI. f. 154 ff. entgegentritt.

Die Prof. Mercati und Nogara haben mir nachher gefiillig~t

mitgeteilt, dass sie nach Vel'gleichung anderer Manuskripte des
Coloeci diese Vermutung wahrscheinlich, wellll auch nicht voll­
kommen Ricller, finden 1. Da der Name des 111. Iunius Nipsu.s
auell im Arcel'ianus überliefert ist, RO scheint mir diese Notiz die
Angabe des MetelluB zu stützen, dass der Arcerianus einstmals
im Besitz dell Golotius war (s. 'Die Hss. des Corpus' S. 36), Denn
die Hs., die Oolotius vor dem J. 1506 dem Volaterraulls zur

I <L' autore della uota premissa al eod. 389* e quilldi il possessore
deli' antiea nmlloseritto puo essere stato A. Coloeei. Cin e lJ1'obabile
ma ,nOIl si pub dire assolutamente certo. Abbiamo oonfronlato aHri
manoscdtti di mano del Coloeci; la scrittura di quest! eombina per 10
piu eoHa serittnra delln nota indieata; ma in generale la sorittura deI
eoloeei appare meno stretta e un po' piu grande: - - - <Possiamo
assieurare, ehe Galesio Massa non ha soritto Ja notizia, perohe iI Massa
fror! verso la meta dei secO XVI; mentre la mano di quella sembl'a
:l.uteriore.
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Verfügung stellte, scheint keine andere aIR 1<' gewesen zu sein
(s. 'Die Hss, des Corpus' S. 70). Unter den KOlTektul'en diesel'
Abschrift des F giht es zwar eine, die beweist, dass der Korrcktnj'
auch eine< ßoetiushs: zur Hand gehabt }lat, nämlich La. :.:50,2
sepuUnram ",{irwlem. am Rand Cltln ossilius (La. 40fl, l!l)j uUlI
auch in .liesen Hss, ist der Name Maf'ct 1uni Nipsi überliefert
(La, 4013), Aber nuf eine solche Hs. pa~Rt das Epitheton
antiqZ!Ü1Simo nicht gut (s•• Exzerptenhss: S. 29 L).

Eigene Konjekturen des Besitzers, wie ,.;u La, 247, 5 ager
senestratull, am Rand ego sinestratl~s, Immmen nicht selten vor.

6. Paris Bi bL Nat. lat. 13010. (Res. S. Germaill I). 73
num. 2, art. 2), Papier, 4°, 21 f., X VI. Jh. Reine Absehrift des
F: Incil1it Mal'ci lunij Nl.!psi Ubet' P'" De limitibus (mit der
richtigen Bemerkung titUll!S est 1'IJCentiol'e manu). No-

tum est omn·ibus a m01zte mOJltmws. Finis Iuni
Nt/psi. Ausgelassen ist nur der Anfang des tiher [{('gionulll his
La. 222,6, an dessen SteUe einige Kollationen stehen (z, B, JJIss.
adSigU(ltUS, lo stampato assignatusl, die nns sagen, dass die Ab­
scllrift italienisch ist (s, Blume 474. Bubn. 457),

7. Cambridge Univ. libl'. lOGO (Re V 6) XVI. .rh.
Italienische Haud. f. 66 - 87 M. 11mii NUpsi (le limitibus
libri duo,

8, Vatic. lat. 3895. Papier, 140 f., XVI. Jh.
f. 1 - 21 r Absehl'ift des F von zwei Händen, aber niebt nach

dem Original.
f. 1-7 = F Nr. 1-6 mit der 1] eberscbrift 111. 1uni; N!/psi. de

m,el1st/f'i.'1.

f. 8 leer,

e. 9 21 r = F NI'. 7-9 mit der Unterschrift JJ1. 1ztnii N1JJ)si
opt!swlu1ll jmgmentatum finit.
Der Schreibei' hatte die Unterschrift des ersten und Ueber­

schrift deR zweiten Buches ausgelassen: ein Dritter hat unten
auf dem sonRt leeren eingefügten Blatt 18" geschrieben: In caniee
{lorentino sie: 1ulii FronUni Siculi E,vplieit lib. pl·im1ls. 1neip.
JJ!. 1unii Nypsi libcl' secundus {ilidfer. (Ursin a. a. O. p. X bat
aus diesen Worten, deren späteren Ursprung er nicht kannte,
den falschen Schluss gezogen, dalls diese Hs. nicht auf F
zurückgehe, )

Diese Abschrift stimmt mit der folgenden VOll Mutina, in
der wie hier der Abschnitt De pondel'ib7~S e.t 'n.en.sw'is folgt, so
nahe iiberein, dass sie die Vorlage von jener sein könnte: in
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der l\Iutinensischen sind jedoch viele ucue Auslassungen uml
'rextitllderungen binzugekommen (sie ist also siebel' nieht die

Quelle von Vat. 3895, wie Bubnov 458 vermutete).

Oben (S. H5) babe ich die Vermutung ausgesprochen, daRs

lliese Hs. von Galesius l\iassa besessen und benutzt worden if't.
Die Unterschrift sahen wir auch bei Met. Sequanus (Barb. lGn
der sie wohl von Massa übernommen bat.

f. 2l"~ 25 ]Je pondel'ilms, ]Je memztri,$ in liquiclis La. 373, 21 bis

13, Dann Isidor. Orig. XVI c.27 und einige Exzerpte.

aus Balbus, Geometria incerti auctoris und Epaphroditu8.

f. 2ß - 31 Itlterl'all(t sllderu1n. De sycle1'Utn musica. ]Je mmuli
qeomctt·ia. DI3 mensum astt'olabii.

f. 31--119 Unvollendetes Wörterbuch (auf jedem Blatt uur ein

Wort) iiher lat. \lnd griech. Bezeichnungen der pondcl'a und

mensurae.
f. 140 J)e mtione.

]\1 9. Morlena (lIf bei La.) Bi bl. ERtense eod. lat. 245.
Papier (27,2 X 22 C1n), 23 f., XVI. Jh.

f. 1"-221' Abscln'ift des }<' 2-28' mit Zeichnungen. ]1:1. Iun;;'
rle mensurts. Notum est omnibtts " 1rtonte

mon/allos. (Keine UnterflChrift.)
f. 22'\'- 2::J V La. 37i1, 13 Pondentm pars 'l'ttinil1U! - -

swzt madia LX.
Diese Abschdt des F, die von der Vorlage ziemlich stark

ahweicht, hat die unverdiente Ehre bekommen, abgednH:kt (,Mu­

mtori Antiqn. HaI. III 9SI lind demzufolge von den Edi­
toren der Agl'imensoren benutzt zu werden, sogar noch von

LllChnHtlln, der M stat.t deR Originals }<' zitiert, wo E feilit

(Balhlls La. 91 93). l\Juratori ist in der Wiedergabe des Texts

oft ungenau. So z. B. schreibt in La. 93, 1 F si mm est
improbmn, 1\1 abel' si nwnel'e impl'obum (am Hand l.iie Erklärung
dazu quia -manen; est imjJl'obllln). All diesCl' Stelle lll'Uckt er si
'lntl1wre 1/Oll estimprolmm und 1,a. schreibt l\f ,liese Lesung ZIl,

die HHr eine Konjektur lVfuratoris ist. Sein Druck war aber

nicht nur oft unrichtig, sondern auch lückelllmft lllld ullvoll-
Die davoll WILl' clit', dass Lachmalln, der deu

F vor E ganz zur Seite 8cllOb, di~ Lüchen des E teils (La.
27,16 -2H, 14) nach dem Druck Hcriverll, teils (La. 290) gar

nicllt obgleich diese StUcke in F sowie in allen guten
Abschriften dell j;"' gall!\ erhalten waren. Bei NIuratori kam es

aus demseI hen Grund auch nicht zum Vorschein, dass M genau
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,Ianselben Inhalt und denselben abrupten Schluss wie F hat, und
man konnte deshalb die Quelle uioM feststellen.

Die UebereiustimnHlllg im gl'Ol'lsen und ganzen maollt Bo·
weise unniHigj ioh fiilm~ nnr an den am Ende von f!' NI'. 3 in
1\1 wie in E' am Ramie geRohl'ieb(men Namen des Vergilius. Aber
alidererseitR war M hine direkte Absellrift: z. B. die Schreihung
qUlUus 1\1 f. 20V CUr quale1~us F muss dnrch die Stufe quat'us
gegangen sein. Die vielen Aemleruligen und Verhesserungs'
verslIcbe zeigeu es auc1J. Besonders frei ist die Bebandlung der
Ueber- und Unteraclu'iften. Der Anfangstitel ist uerselhe wie
bei Crinitus und Massa. Die Teilung in zwei BUchel' if;t auf·
gehoben, da die Unterscbrift luli Ft'ontini SieuÜ e,xplicit Wler
p.·itnus und die Uebersohrift lncipil Marci lU/li NYI}sl Tiber
semmdlls feUcitet· allsgela8Ren sind. Den Namen deli Tuliull Fron­
tim!!! SiClllus }lat jedoch der GeleInte einmal in den Text ein­
geschoben, nämlich Iml'Z vor jener weggelassenen Uniei'schrift
La. 290,4 111 Agf'is diuisis <em lulio Froutino Siel/lo> sttccisiua.
Statt Incipiunt Jibri agri mem!llrae (In schl'eiht M nur Agt'i mmt­
surae, statt gx cQJ'pore Theoiosiani sermndo libro Wulo nur Eil~

sectmdo titulo Tlteodosiani libri, Den Titel lllcl1s1tmratimlabilium
{tgr01'tlm F NI'. 10 wiederholt er vor La. 20, 3. Die Subscriptio
F NI', 3 Eil1plicit praefatio und ]<' NI'. 9 a und h De fluminis
uaratiollc, Lifnitis .'eposit-ionem lässt er aus usw.

Wenn wir nun nach der Quelle dieser Hs. fragen, so tritt
uns die Abschrift des Cl'initus sogleicll vor Augen. Der
Anfangstitel De metlSlwis iflt gemeimlam. Die Worte R.vplicit
praefatio fehlen in beiden. Der Titel E.1J secundo tiÜtlo Tlteorlo­
siani llbri wal' schon bei Crinitns da, offenbar als eine Korrektul·.
Zu der Untel'so]lrift des ersten uur] Uebel'sehrift des zweiten
Buches, die zu dem Ußllen Gesllmttitel niobt mehr pallsten, hatte
Crinitu8 am Rand immo infeliciier gellohrieben, M bat sie aus·
gelassen. AUCll in dem Text gibt es viele gemeinsame Ab·
weiehungen von F. l\fan findet z. B. die oben S. 43,3 angofiihrton
Varianten La. 91 und 93 in M wieder, aber nicht die La. 92

(1\1 i~t also keine Abschl'ift des Mit. 756); dagegen siud in M
folgende nene misslungene liorrekturen oder Sclueibfehler in
.jenem Abllclmitt hinzugekommen:

La. 91,9. sit quorundam F falsch] quol'uudam sit.
10. felltinat] add. ot.
11. deponat] ,I eponens I conferat] eonferet.
1:3. ne suffel'at F falsch] ut sufferat.
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15. ceSSBsse] t\c~"lare.

10. om, caesltl'is. 14. om. ordinati.

15. comll1eandi] commendandi.
93,1. poteramus] poterimus.

Cod. Vatic. 3895, der in den Uebel" und Unterschrift,en
mit JYl nahe iihereinstinnnt, teilt mit :M nicht nur die Varianten

des Crinitus} sondern auch die obigen La. 92 und 93, ahel' nicllt
die La. 91; das Florenz mcc. 673 mit derselben
Ueberschrift De mensuris steht dem }' IIoch näher. Alle diese
Abschriften mit ,1em 'l'itel Da mcnsuris gehen also sicher auf

eine ältere Abschrift des 1" 7,lll'iick, die älter als die Worte De
lÜnilibus in F waren.

Das Fragment einer zu dieser Gl'llppe gellörenden Abschrift
des XV. .Th. werden wir aucll in Cod. Vatic. 4498 finden, in

dem schon der Traktat J)e el '!tuwsllris wie in M,
MlL 756 nnd bei Massa mit dem Text des I" verbunden war.

Anell am Rand des M stehen KonjektureIl oder I~rkHirungen

z. B. zu La. 92,5 'cui neqnid desit eto. Rio PlltO ordinandll1Jl oui
lieet nequid desit et in llac modie!} 1'e fliquld desit in·
genti animo ueri 'i' iwNcis alls tc scilicet enstodiendum est

'/' anim(uluafclIIlllliI. ]"wn clura etc.' Die Vel'l'lehreihung lieet

für seilicet dllSS mwh diese ErkHirlUlA' ans der Vorlage

shllll1Jlt. 1Ylnratol'i hat das \Vort iudicil; in dCll Text aufgellOInmlln
(ucri iuclicis cllstodh'nclum),

9a. J\Iodelia llill!. I~st. ood. Illt. 174, ein Sammelband
von 28 vCrf;chiedenCII O]1llseula, XVI. ,1h., .1°, enthält f.
Iline sdJiceht geI'H:hrieIH'Ht: Abschrift VOll Mod. 2~5 unter dem
Titel lJ[. l111lio NlllisO (lI] l1lcnsuris. Es all; Beweis on'

znl'iihren, daSH in 24f, VOI' dem .jurist. },hselwitt F NI'. 4 am

Hand 'mm si copi) sieht, und dass dieser Abschnitt in 17'1 fehlt.

10-11. Zwei Fragment.e von Abschriften des X" ..Jh. llIil

dem Titel JJI. Iunii da mensuris, den Anrang VUIt F
enthaltend.

10. Vatic. lat. 11.IUS. Perg. GI'. 27,2 1~,;; elll, i32 Z.
auf jeder Seite. Zweite Hnlft.e des XV. ;Jh. l\liscelJaneod. Hehl'

scllÜnc Mirmskelsl.'hrift 1450-1480).
f. 109L -llOv F NI'. 1-;.} llf. Iunii NYP8i dc menS1tl'i8. (N)olufn

omnibus 11(lI1! aille love·nI. limites '1'1,011 pa-
Hier bricbt (Jel' Text in ,F Ny. 8 mit dem Schluss der Seite

ah. Vieles kann also hier allsgefallel1 sein.

f.llP-1I2 v La. 21 13 (olme Ueberschrift) (P)on-
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dermn pars mil1i1na - Stmt modia LX; dann der

Anfang VOll lsid. Orig. X VI c. 27: <ß>onderis signa plel'isque
'igllot{~ 811nl el ilUh erro}'(m~ legentiblls tl!ciunt: qua1!l'ollter

/(!I'rnas earlllll. So emlet der Text mitten auf der Seite 112".
Iu (leu fr. I09 v -ll()V dielSes Sammelbands tritt uns die,

nach der Schrift zu urteilen, älteste Absclll'ift deR F fragmen­

tariseh Clltgegen. Eiue Probe der Abweiclllmp:eu von F habe

ich schou S 4::18 angeführt. D8. sie in allen .A.bschriften mit dem

Titel J)c mensm'is wiedcrkelireu, so seheillt (lieses Fragment die
gemeinsame Q,uelle (eine Abscbrift des F) getreu wiederzugcböu.

11. Florenz BibI. I:ieeardiana t;73. Pr.pier (21,F:iX
15 em), XV. Jh. Exzerptenhs. des ]]arfololllWs POidius, der in

dcn Jahreu U80-1490 (seinem To(lesjahl') Professor der Elo­

quenz und der grieeh. Gescl1iehte UIH1 Spl'aehe in seiner Geburts­

stadt Florenz war. Eil' hat eine .Meng'e Hss. ahgeschrieben.

f, :! l~} 22 I F N r. 1-·1 und .1er Anfaug VOll NI'. i}: 11[, liwii
Nypsi dc 1I1ensuris. No{mn est omnibus hos caeli.

In dem geml'illSmnell Text, stimmt diese Ahsehrift mit, tier

vorhergeheudelI iiberein. Am Ellde von F a (fehlt in V 4498)
Rteht der Nilllle des VergiliuR alll Halid geRchrieben, wie in F
und den A 1Jsclll'iften 8 -9, Der Titel VOll F NI'. 4 lautet wie

in jeneIl Eil: secltudo titulo Thcodosiani libri. Die Zeichnungen

ill ;S 1'. ~l silld gellllu nach F wiedergegeben. SehÜne deutliehe

Kllr~iv8chrift, die all die Schrift des .T (s. S.425) erinllcrt..

Unter den Abschriftell des F unterseheiden wir ahw

I. getreue Abschriften:

a) die Abscllrift deR Varanus (Cod. l\IE'lllmianllR), XV. Jh.

NI'. 2 unu NI'. 2a.

11) Absehriften des XVI. Jh. mit dem jetzigell Titfd deI; F
llfarei lI/nil N;JJ!si fiber primolf,s ,zc limitilllls Nl'. 3-7.

II. Abschriften einer älteren Absehrift des F (XV. Jh.) mit

dem Titel .1Jf. Inl/li N)/lJsi Dc rnensurls uud \'iden freien

Aelllierullgell: Nr. 1 un<l 8 ---11.

l\IalnÜi. C. T h nlin.




